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20 prg., ftir auswärtige Jnfereiiten 25 Rpfg.,
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. Satz mit Aufschlag
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größere einen Tag vorher.
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Ablehnung der 1. Baurate des Panzerschiffes B.
Willi stillt kls NclchZ

—- Das Reichskabinett hat sich grundsätzlich
über bas Osthilfeprogramin geeinigt.

—- Der Preußische Landtag lehnte mit großer
Mehrheit die von der Wirtsct)aftspartei beantragte
Auflösung ab. _

——- Der Fehlbetrog im preußischen Haushalt
soll angeblich durch Verdoppelung der Grundver-
mögenssteuer gedeckt werben.

'—- In Norwegen kam es zu schweren Arbeiter-
unruhen.

—- Iin haushaltsausschuß des Reichstages
ivurde die erste Baurate für das Panzerschiff l}
abgelehnt.

—- Iii Sachsen ist die Regieruiigsbislduug voll-
zogen worden.

—-—- Die Pariser Tributanleihe-Verhandliiiigeri
sind abgeschlossen worden.

—- Der Vorbereitende Asbrüstungsaiisschuß ist
für den November einberufen worden.

Paazeisaiiss B im Ausschuß abgelehnt
Die erste Baurate für bas 13an3erfchiff B

wurde am Donnerstag im Haushaltsausschusz des
Reichstages mit 19 gegen 13 Stimmen bei 3 Ent-
haltungeii abgelehnt. Gegen die Baurate stimm-
ten die Sozialdemokraten, Demokraten, Kommu-
nisten undzwei Zentrumsabgeordnete.
Deäeistiniåne entgleiten sichbdie Faeyårischejäoläfs
ipa im- ein en.rum‘sa geor n r.»,,, __ »e«
erste Rate stimmteii dis"««iih’kige"it Frciktionettsptmit
ein Zentrumsabgeordiieter.

Bei der- Beratung _ gab R e i ch s w e hr=
min ist e r G r o e n e r im Eiiiveriiehmen mit
dein Reichskanzler folgende Erklärung ab:  Die Mitglieder des Reichstages wissen, daß ich
durchaus kein kritikloser Flotte"schiväriner bin, sie
ivissen aber auch, daß ich den Ersatz unseres gänz-l
lich veralteten Schiffsmaterials für unbedingt not-
iveiidig erachte. Diesen Standpunkt habe ich auch
bei der Beratung meines Etats im vorigen
Reichskabinett vertreten unb auf die Einsetzung
einer ersten Rate für das Panzerschiff B in An-
betracht der besonders aiigespsannten Haushalts-
lage, also nur aus finaiizielleii Gründen, erst ver-
zichtet, nachdem vom Reichskabinett einstimmig,
also auch unter Zustimmung der vier sozialdemo-
kratischen Minister, in einer besonderen Ent-
schließung festgelegt wurde,

daß mit bem Etat 1931 ein Schiffbauerfatz-
plan, der auch den Ersatz der Linienschiffe

enthalten sollte, vorgelegt würde.

Bei dieser Eiiistelluiig war es eigentlich selbstver-
ständlich, daß ich bem Antrage Oftpreußens im
Reichsrat, der eine kleine erste Rate für das Pan-
ierschiff B vorsah, ohne die Endsumme des Ma-
rine-Etats zu erhöhen, sympathisch gegenüber-
tanb. Die Reichsregierung wollte allerdings in
dieser Frage, wie .in ber entscheidenden Reichs-
ratssitzuiig Reichsfinaiazminister Dr .Molbenhauer
namens der Reichsregierung ausdrücklich erklärte,
keine Initiative ergreifen oder eine Beeinflussung
ausüben. Sie hat aber auch keinen Anlaß, nach-
dem der Reichsratsbeschluß für Eiiiseßung einer
Baurate vorlag, dein Reichstag eine Doppelvor-
lage zu machen, ba ia eine Mehrausgabe durch
den Beschluß des Reichsrates nicht eintrat, und
weil die Reichsregieriing in Übereinstimmung mit
dem vorigen Reichskabinett grundsätzlich der
Meinung ist, «

daß im Rahmen der finanziellen Möglich-
keiten für bie Erneuerung unserer Flotte

gesorgt werden muß.

Rur um den Zeitpunkt des Biaubeginns handelt
es sich also, und die Entscheidung hierüber bittet
die Reichsregierung dieses Hohe haus selbst zu
treffen. Ich nehme an, daß der Reichstag an fei=
ner früher gefaßten Entschließung auf Vorlage
eines langfristigen Planes für Ersatz-bauten fest-
hält. Die Reichsregieruiig wird ihrerseits den
Beschluß der früheren Reichsregierungin dieser
Frage aufrecht erhalten« - · -

In der Aussprache beantragte die Deutsche
Volkspartei, die Abstimmung über den Panzer-
kreuzer B auszusetzen, bis die Regierung ein Flot-
tenbauprogramm vorgelegt habe. Für die Deutsch-

iL-aiidtages.

 nationalen lehnte G raf Westo rp die Verschie-
bung des Baues um ein weiteres Jahr ab.

Die Sozialdemokraten übten heftige Kritik an
ber Absicht, das neue Poiizerschiff zu bauen. Die
Demokraten bedaiierten, daß das Flottenbaupro-
gra-mm noch nicht vorgelegt worden sei.

Reichsivehriiiinister Groeuer trat
in fcharfer Weise der Meinung entgegen, daß man
auf die psychiologische Wirkung im Auslande Rück-
sicht nehmen müsse, unb meinte, daß man sich da-
von endlich freimachen müßte. Ein Volk wie das
deutsche dürfte nur nach eigenem Ermes-
sen han·delii. Bei den Ersaßbauten kranken wir
daran, daß nicht auf lange Sicht ein Baupro-
graiiiiii verfolgt wird, sondern daß die Ersatz-
bauten je nach der parteipolitischen Einstellimg
der Mehrheit in verschiedener Weise bewilligt
werben.

Unsere Schiffe sind mehr als über-
altert. Wir brauchen neue, moberne
Schiffe. Diese Frage darf nicht vom poli-
tifchen Standpunkt beurteilt werben, fon-
dern vom niilitärifcheu und wirtschaftlichen.

Im Ministerium liege schon lange ein langfristiges
Flottenbauprogrsainm fertig aufgestellt vor. Er
könne es aber noch nicht mitteilen, weil es das
Kabinett noch nicht passiert habe. Zum Schluß
bat der Minister dringen-d, ihn in seinen Be-
mühungen zu unterstützen, die Wehrfragen aus
parteipolitischen Anschauungen herauszubringen
und zu einer n a t i o n ale n F ra g e zu machen.

Unter Ablehnung aller sozialdemokratischer
und kominunistischer Streichuiigsaiiträge ivurden
,n«g» iterex Debatte alle Etatspositioiieii der
fariiitaRRbMs7Aüdgiabm des "M-arineetats ges-·
nehmigt.

Keine Auflösung aea Landtage-r
Im Preußischen Landtag gab es am Mittwoch

einen Tag der Abstinimiiiigen. Im Mittelpunkt
des Interesses stand der Antrag der Wirtschafts-
partei auf sofortige Auflösung des

Die Opposition stimmte mit
Ausnahme-der Deutschniotionsalen für die Auf-
lösung. Die Deiitschnotioiialen gaben der Ansicht

 

Ausdruck, daß, wenn es in Preußen einen Wahl-
kainpf gebe, dieser um die Erneuerung
P r e u ß e n s geführt werden müsse. Komme es
jetzt zu ·Reiiwal)leii, so werde der Kampf aber
zweifellos um R e ich s i n t e r e s s e n , die gegen-
wärtig im Mittelpunkt des Interesses stehen, ge-
führt werben. Das Ergebnis ber Abstimmung,
daß die

Ablehnung des Antrages mit 260 gegen
98 Stimmen

brachte, zeigte, daß sich viele Abgeordnete über-
haupt nicht beteiligt hatten.

DerFelillietiaa im preußischen Haushalt
Verdoppelung der Griiiidverinögenssteueri
Ini preußischen Landtag wird zurzeit die

Frage erörtert, wie man ben Fehlbetrog im neuen
Haushalt für 1930 decken soll. Der Finaiizminister
drängt auf baldige Klärung. Für Donnerstag
abend ist deshalb eine iiiterfraktioiielle Sitzung in
Aussicht genommen. Vorher wollen die Regie-
rungsparteien in ihren einzelnen Fraktions-
sitzungeu iioih über die Möglichkeiten zur Lösung
dieser schwierigen Frage beraten. Ursprüiiglich
war im preußischen Haushalt ein Fehlbetrog von
88 Millionen in Ansatz gebracht worden. Als im
Reichstage der Antrag Lipinski (Soz.) ange-
nommen wurde, der die Länder verpflichtet, die
Rückflüsse aus der Hauszinssteuer für den Woh-

" nuiigsbau zu verwenden, erhöhte sich Preußens
Fehlbetrog um 12 Millionen. Denn mit diesem
Betrage hatte man aus deiiRückfliissen der Haus-
zinssteuerhypotheken schon für den Staatsbedarf
gerechnet. Der Fehlbetrog erhöhte sich um weitere
14 Millianen„ mit denen der Grenzfonds aus-
gestattet werden soll. Schließlich kommen noch
3 Millionen Ausgaben hinzu, die der Landtag
über die Etatsansätze hinaus beschlossen hat. Ins-
gesomt erhöht sich das Defizit also aus 117 Mil-
lionen, während man vom Reich bei der Gesamt-
verrechnuiig der überweisungsfteuern nur 7 Mil-
lionen erwartet. Zu decken bleibt also ein Fehl--
betrog von 110 Millionen.

' Die Deckuiigsfrage bietet außerordentliche
Schwierigkeiten, da man sich schwer dazu ent-
schließen kann, die Realsteuern zu erhöhen. Wie
der Demokratische Zeitungsdienst mitteilt, ist-in.

 

Verhandlungen der preußischen Regierungs-
parteien in den letzten Tagen der Gedanke, den
tatsächlichen Fehlbetrog von 110 Millionen Mark
durch eine Erhöhung der Hauszinssteuer abzu-
bect’en, fallen gelassen und der Vorschlag einer
Verdoppelung der Gruiidvermögens-
steuer erörtert worden. Der Demokratische
Zeituiigsdienst fügt hinzu, daß infolge der Um-
legnng der Gruiidsteuer auf bie Mieter babei im
allgemeinen mit einer Steigerung der
Friedeiismiete um 4 Prozent zu rech-
nen ist und der Kreis derer, die diese neue Be-
lastung zu tragen haben, möglichst weit gezogen
sein würde.

1.6 Milliarden Feblbeliaa im Reianiianaiialr
Nach Mitteilung des Reichssiuanzmiuisteriiims

haben dieEiiiiiahnien (alles in Mill. RM.) im
Ordeiitlicheu Haushalt im März 1930 536,5 unb
für bie Zeit vom 1. 4. 29 bis 31. 3. 30 9524.9 unb
die Ausgaben 982,9 bezw. 10 260,6 betragen, so
daß fich eine Elliehransgabc von 446,4 bezw. 7-11,7
ergibt. »Im Außercirdentlichen Haushalt betriigen
die entsprechenden Ziffern in der Einnahme 94,3
bezw. 148.3 unb in ber Ausgabe minus 65,9 bezw.
BGB-O- in daß für März eine Meshreiiinahmc von
100,2 unb für bas ganze Rechniingsjaihr eine
Mehreiiinahme von l-16,3 entstanden ist. Unter
Berücksichtigung der Defizitvorträge aus bem
Finanzjahr 1923/29 für beide Haushaltungen in
Höhe von iiisgesamt l()58,9 ergibt sich am Ende
des Rechnungsjahres 1929/30 ein Gesaintfehlbe-
txa g »von» 1 _ 54,3.“ »

Der K a s sen s allb e st a n d des Reiches be-
f trug am'31. 3. 30 2080,1wn denen 2046 verwen-
det warben sind, so daß ein Nestbcftand von 34
bei der Reichshauptkaffe uiid den Außenkasfen
vorhanden war. Die schwebende Schuld
hat sich von 1735.9 Ende Februar auf 1938,4
Ende März erhöht.

Im Preußischen Landtag gab es am Donners-
ta im Rahmen der Beratung des Haushalts des
Ministerpräsidenteii und des Staatsministeriums
bie übliche allgemeine Aussprache über die Politik
der preußischen Staatsregierung.

Ministerpräsident Braun -

beschränkte sich mit Rücksicht auf seine ausführ-
lichen Darlegungen im Hauptausschuß auf kürzere
Ausführungen Er wies die Aiigriffe zurück, die
man gegen ihn erhoben hatte, weil er den
»V o l k s t r a u e r t a g“ ohne Beachtung gelassen
habe unb erklärte, es sei bekannt, daß gerade solche
Veranstaltungen dem Revaiichegedanken dien-
ten. is Auch in den Kirchen sei dieser Gedanke
propa iert worden. Er könne allerdings, wenn
diese atsache auch gerade nicht förderlich für die
Verhandlungen mit den evange-
lischen Kirche n fei, doch die Zusicherung
geben, daß in nicht allziiferner Zeit greifbare Er-
gebnisse zu erwarten seien. Was die Kritik an
der Maßregelung der drei Landräte in
Hannover angehe, so habe es sich dabei um
eine notwendige Verivaltiingsmaßnahme gehan-
delt. f’ Der Redner behandelte sodann die
Frage des Anschlusses an Preußen und
erklärte, daß die Länder, die aus eigenen Kräften
ihre Selbständigkeit erhalten können, diese auch
behalten sollten. Im übrigen sei jeder Entschluß
eines Landes, sich Preußen anzuschließen, nur zu
begrüßen. Wenn eine Ost hilfe notwendig sei,
so dürfe man darüber auch nicht den Westen ver-
gessen, der unter Bessatzung außerordentlich ge-
litten habe. Braun erneuerte die Forderung, daß
die Saargruben bedingungslos an
P r e u ß en zurückgelangt—en.

Lebhafte Kundgebungen auf der Rechten des
hauses riefen 'bie‘ weiteren Erklärungen des Mi-
nisterpräsidenteii hervor, daß b‘ei einer Amiiestie
Fememörder nicht in Frage kommen
könnten, und daß· es, eine unangebrachte Schwäche
sein würde, wenn man von der Disziplinie-
ruiig von Beamten, die sich aktiv für das
Volksbegehren eingesetzt haben, Abstand nehmen
wo te.

Nachdem sich der Sozialdemokrat Schlucht-
maiin für das Weiterbestehen der Preußen-
koalition eingesetzt hatte, nahm der deutschiiatio-
nale Redner Abg. Steuer das Wort, um die
Regierung Braun sehr heftig anzugreifen. Sie
lasse sich in allen Maßnahmen von parteipoli-
tischen Erwägungen leiten. . . .

Skllllltlllll lllll Lüctt KlltllkllkL
Der Stich eines schwedisihen Publizisten
Wespeiinesl englischer kriegspropaganda
stoin George greift ein. —- Ein unterdrückte-

literarischer Skandal in London.

Von Dr. F r. M e ltz e r, Stockholm
»Auf dem Kampfplalz des internationalen

Wettbewerbs und stoiisfliktes haben bie Menschen
»die Vaterlandsliebe als unerläßliche Tugend der
Staatsmaiiiier iiber die Wahrheitsliebe gestellt.«
Deines bittere Bekenutuis Stanleh Baldwiiis
druett nur zu gut den im Krieg-e konsequent ver-
tretenen Standpunkt Englands aus: „Weongr or-
isiglit —- iny country!“ (Unrecht ober Recht —
mein VaterlaiidU Wir wissen heute, wie gerade
die aiigelfachsiiche Welt shftematisch in einen Zu-v
stand hemmungsloser Kriegspshchofe versetzt
worden war, die an Umfang unid Hartnäckigkeit
kaum ihresgleichen in ber Weltgeschichte findet.
Arthiir P·onsonby, Mitglied des Unter-
haufes. hat in seinem sehr lesenswerten Buche
„fingen in Kriegszeiten« —- dessen deut-
sche Uberfelzung uns jetzt vorliegt lVerlaa von
Georg Stilke, Berlin, 1930) versucht. eine
Sammlung von Lügen, die während bes Welt-
krieges bei allen Völkern im Umlauf waren,
kritiich zu werten und zu aiialvfiereii. Ponfonst
ist nicht davor zurückgeschreckt, OldsEnglauds
eigene ,,Kriegsvrovaganda« scharf unter die Luve
zu nehmen, wenngleich er fich ‚auch bemüht hat.
biete aus-»den sie umgebenden Zwangsläufigteiteii
thincholognch zu erklären.

,,Der.Gebra»uch der L-iig-en«waffe«- schreibt ei
u. a., »iit in einem Lande, wo keine Wehrpflicht
besteht, notwendiger als in Ländern, wo bie
Manner ber Nation automatisch zum Heere, zur
Mariae oder zum Liiftdieiist eingezogen werden«
Die Gefühle des Volkes können durch Schein-
ideale erregt werben. Eine Art Massenshhfterie
greift um sich und steigert fich. bis schließlich auch
nüchterne Leute unsd angesehene Zeitungen von
ihr erfaßt werben.”

Man muß diese englische Meiitalität verstehen
uni»erme.fseu zu können, wie peinlich das Foreiaii
Office von» gewissen (Enthüllungen berührt
werden mußte, die kürzlich ein fchwedischer
Publizift im Dienste der Wahrheit in London vor-
zunehmen verfiichte. Die englische Presse erwies
sich« dabei als ebenso schweigsan wie wohl
diizivliiiiert, und wenn sich nicht der Verfasser
selbst im „neutralen“ Auslande zur Sache ge-
aiißert haben würde, wäre wohl kaum etwas über
diese merkwürdige Angelegenheit an bie Offenti
lichkeit gelangt. ‚
» Der Tatbestand war folgender: Unter den
eitel“ ,,Personalities and Powers«
lPersdiilichkeiten und Mächte) tauchte vor nicht
langer Zeit das Werk eines schivediichen
Historikers namens "Dr. Kniit Hagberg im Lon-
donevBiichhsaiidel auf. Die Allgemeinheit hätte
sicherlich nicht viel Notiz von dieser Neuerfcheis
nung genommen, wenn das Buch nicht, wie einige
Nachfragen ergaben, ebenso plötzlich aus den
Schaufenftern verschwunden wäre, wie es dort er-
schienen war. Der Verlag hatte unverzüglich die
gesamte Auflage von den Buchhandlungeii zurück-
gefordert unb bie Tagesvresse dringend gebeten,
vorläufig von einer Besprechiiiig des Buches Ab-
stand zii nehmen. "
·Was veranlaßte dieses seltsame Vorgehen des

hritiicheii Vorlage-II Wenn man dem Verfasser
ber. ben Ruf· einer eriifthafteu Persönlichkeit
geiiies3t,-Glaiiben schenken will, so enthält fein
Buch nichts. als den Niederschlag sorgfältig ge-
fanimelter und verarbeiteter historischer Wahr-
betten. Nach englischer Auffassung brachte es
Jedoch angeblich ehreukräiikeride Einzelheiten über
die Vorgeschichte der merkwürdig-en Todesfahrt
Lord Kitcheners. Die Reklamation des
Verlages erfolgte sogar auf ausdrücklichen Wunsch
Lion Georges, der bie entsprechenden Abschnitte
im Hagbergscheii Buche persönlich gelesen unb als
aiistoszig bezeichnet hatte. Und das Auswärtige
Amt scheint diese »Anreguiig« des ehemaligen
Premiers gutgeheißen zu haben.

Der Verfasser, -—- Dr. Kiiut Hagberg wohnt in
Malmö -—— wurbe, daraufhin von einer großen
ikaudinaviicheii Zeitung um feine Meinung be-
fragt iiiid äußerte sich darüber sehr freimütig. Er
habe im Kapitel über Lord Kitchener mit größti

ins

 möglichen Sachlichkeit zii den verschiedenem sich
baiiiig widersprechenden Gerüchten Stellung ge-



nonnuen, bie sich» an das tragische Ende des Lords
middle VorgLJjchlchte dieses reichlich mhsteriiiseu
Ereignisses kiuipsteii, Hagibergs Kronzeuge ist der
inzwischen verstorbene amerikanische Botschafter
in London, Walter Page. sliage hatte. wie die
Ausführungen des Verfassers besagen, bei seinem
Tode eine Reihe von Tilnszeichnnngen und Dokns
inenten hinterlassen, die in Amerika nur in einem
benhrankten wissensrlmstlichen Kreise zur Ber-
offentlichung gelangten. Aus diesem Nachlaß er-
gab sich nun ein Charakterbild Lord Kitcheners
nnd seiner staatsmännischen Rolle während der
Kriegsiahra das ganz erheblich von dein in der
angelsächsischen Welt verbreiteten abwich Hier ist
der Lord nicht jener stolze Kriegsheld, der in so
tragischer Weise sein Leben auf dein· Altar des
Baterlandes opferte, sondern ein armseliger
Popaiiz, nütilich für die Propmiandazwecke der
englischen Regierung im Weltkriege, aber un-
angenean und lästig, sobald er mehr sein wollte
iils·eiiie geschickt in Szene gelebte Schachfigur
britiicher Geheiindiplomatie. Beim Trauer-
gottesdienst zu Ehren des ertrnntenen Lords
wußten alle Eingeweihten, heißt es in den Anf-
zeichiiiiiigeii von Voge, daß, ivenii der Senssens
wann Lord Kitchener nicht von seinem Kriegs-
niiniitersessel·l)iiijiiiitiii«tiei·isseii hätte, Llovd George
dies unverznglieli getan haben würde. Jin
iiainen »bi«i»tischer Wohlanständigteit verknifs man
sich iiatiirlich in London diese iible Nachrede auf
einen „.iielbeu“, was aber nicht hinderte, daß dem
hellhorigen Page »unter Tisiretioii« die tollsteii
bierüchte zu Ohren kamen.

Die Kunde von dem Llond George so sehr be-
lasteiiden Nachlaß Pages gelangte bald darauf
auch nber den großen Teich mich England nnd be-
gegnete dort, ivie nicht anders zu erwarten-
eisigeni Stillsijhweigein Aber der „Seil .ii‘itcbener“
selbst war nicht mehr aus dein Bereich historischer
Forichungen berausznlösen »Von der Parteien
Haß und Gunst verwirrt, schwankt sein Charakter-
liilid in der Geschichte.« Es ist ein weiter Weg
von den Lobesbezeugnngen des »Kriegsvremiers«
Llovd Geome, die er bem ,,toten Helden« zollte,
bis zn dein iiiierhörteii Vorwurf. der gegen diesen-
S‚Brenner erhoben ivnrde nnd der nichts weniaer
besagt, alsLloiid George habe die gewaltsame Ve-
feitignna Kitcheners kaltbliitig vorbereitet.

·Dieses Gestrüpp menschlicher Irrungen nnd
Wirrniigen in seiner ganzen Verästeliiiig leiden-
schaftslos anfaedeett zu haben, ist das Verdienst
Hagbergs daß er dabei in England Anstoß er-
regen inußte, menschlich begreiflich. Wie ver-
Iautet, viant der Verfasser im Einveriiehmen mit
seinem englischen Verlage eine revidierte Neui
ansgabe feines Werkes, die dann vielleicht eine
gniistigere Anfnalnne bei einigen englischen
Staatsmäniiern finden wird als die jüngst er-
schiene-ne

»Wir vernienaten unsere Lügen stets mit recht-
schaffener Entrüstnng und hoher Sittlichkeit unb
versuchten- sie so staatsmännisch und so edel wie
möglich zu geftalten“. bekennt Ponsonibv von
seinen Landsleuten. Der »Fall Kitchener« ist ein
Liliusterbeisviel dafür.

Eingang über die Oltiiliie im Reichstabliieti
Das Reichskabinett setzte Mittwoch nachmittag

unter dem Borsitz des Reichskan lers Dr. Vrüiiing
und in Anwesenheit des Rei sbankpräsidenten
Dr. Luther die Erörterung über das Osthilfegesetz
;o»rt. »Die Beratuiigeii führten zu einer rund -
satzlichen (Einigung, auf Grund ereii die  endgültigen Gesetzentwürfe von den Ressorts unter
Fuhrung des Reichsininifteriums des Innern in

Tini Banne in Teiliiie
Von August Schöneberg.

Copyright 1928 bn Verlag Alfred Bechthold
Braunschweig

8) lNachdruck verboten.)

Nun, eins dieser Fahrzeug-e würde über kurz

ober lang in seinem Besiti fein. Wie, wo und

wann, das stand vorläufig noch lehr undeutlich in
den Sternen geschrieben Abicr ——- es würdet

Die Sonne lachte wie selten einmal, unb hoch

am hiinsinel segelten richtige Wölkchen einher.
Vögel gibt’s leider in diesem Lande nich-i mehr,
philosophierte der Graf, sonst würden sie wahr-

scheinlich fingen, unb das würde dann einfach

wunderschön sein —- Jedenfalls war das, was er
ietzt um sich hatte. die Freiheit, unb jedenfalls
war sie um 78 Grad angenehmer als das Leiden
hinter den schwedischen Gavdineii. Und damit
hopplal

Der glückliche Besitz-er diese-r nagelneuen Frei-
hei-t hatte es plötzlich eilig, verdammt eilig; noch
eine Nüance eiliger als all die haftenden Mensch-

leisn an seinen Seiten. Er setzte sich plötzlich be-

schleunigt in Marsch. Schon im eislisgen Dahin-
fchreiten strich er sich mit einer ivohlsgefälligsesn
handbewogusng über die Weste. Dia! Das war
ein Prachtstück von einer Wasste, unb bie hatte er
darum nicht zum Aufbügeln gegeben. Es wäre
ihr möglicherweise nicht gut bekommen Seine
feinfühslsigen Fingerspitzen stellte-n fest, daß da
zwischen Tuch und Futter immer noch etwas
wohlgeborgen saß. was er an biefer Stelle vor
mehr als Jahresfrist sdeponiert hatte. deposniert
mit Nabel uno Faden. Damals als er ben
kleinen Kassenlturz vorgenommen und obendrein
den von ihm gegründeten Wetttonzern aufflsiegen
ließ, fo daß die Kompagnons das Nachsehen
hatten.

Fünf Tauxsseiider ban die Weste. Sie waren
ihrerzeit lo funkelnagelsneu gewesen,« daß er Mit-
leid mit ihnen bekommen hatte. Viel zu schad
zum Ausgabenl Sie hatten ganz so ansgefehen,
als wenn, [iegu etwas besserem geboren wären.

Bill tilitlli liklltll Billilllk SilliiitiilZ
Schwere Vorwürfe neuen ernennt an.

Eine Berliner Korrespondenz meldet: Wenn
nicht alle Anzeichen trügen, dann bedeutet die
plötzliche Einleitung eines Diszipliiiarverfahreiis
gegen Stadtrat Katz den Beginn eines neuen gro-
ßen Korriiptionsskandals der städtischeii Verwal-
tung. Es handelt sich dabei zunächst uin die Zu-
sammeniarbeit zivischen Busch und Katz zu der
Zeit, als Busch noch Vorsitzender der (Firundsstürks-
depiitatioii war und Katz gleichfalls in diesen An-
gelegenheiten sich betätigte, weil er als Fachmann
auf diesem Gebiet galt. Jn der hauptsache han-
delt es sich um P ro v i s i o n en, die bei den viel
erörterten Grundstiiikskäsufen gezahlt worden
sein ollen. Die Vorwürfe, die setzt gegen Stadi-
rat atz im Zusammenhang mit der Angelegen-
heit der Galerie Lafahette erhoben werben, fol=
leu, wie die Korrespondenz meldet, im Augenblick
die hauptgrunidlsasge für das Vorgehen des Ober-
präsidenten gegen den jetzigen Berliner Grund-
stücksdezernenten bilden. Der iwlksparteiliche
Stasdtverordnete Dr. Faltz, gegen den der Ber-
liner Magistrat wegen Berleuindiung des Stadt-
rats Katz Strafantrag gestellt hatte, hat bei feiner
Vernehmung durch den Untersinhimgsrichter die-—-
fem von Behauptungen Kenntnis gegeben, die
ihm, Fsaltz, in seiner Eigenschaft als Mitglied der
Stadtverordnetenversainmluiig aus unterrichteten
Kreisen zugetrageii worden waren. list-. Faltz hat
durch Benennung von Zeugen das Gericht ersucht,
diese Dinge, bie er selbst nicht nachprüfen könne,
aufklären zu laffeu. Diese Behaiiptuii en werfen
Stadtrat Katz vor, daß er hinter den ulissen zu
Gunsten des Banlhaufes Basar Speyer Ellisseii
tätig gewesen sei, um dieser Bank, die hinter der
Gründung der Galerie Las-ahnte stand, den An-
kauf des der Stadt Berlin gehörenden Grund-
ftiicfes BellevuesStraße 2 zu ermöglichen, ohne
das das Gelände an ber Ecke der Pellerine-Straße
am Potsdiamer Platz für das in Aussicht genom-
meiie Staufhausunternehmen wertlos gewesen
wäre. Katz soll sich bemüht haben, bie maßgeben-
den Männer der gegen die Galerie Lasahette in
Opposition stehenden Staidtverordnetensfrasltionen
zu der Aiinaliiie der Msagiftratsvorlage zu be=
wegen. llr. Falls hat in diesem Ziissannneiihang
Zeugen benannt, bie unter ihrem Gib würden zu-
geben müffen, dasz bei diesen Bemühungen »der
Rubel rollte“, und zwar wird die Summe
von 40 000 Mark genannt, bie einzelnen Stadt-
verordneien ..zu ihren Händen für den Wahlfonds
ihrer Partei« versprochen worden fei, wenn die
Stadt Berlin das Grundstück Pellerine-Straße 2
an das genannte Fiousorlium verlauft.

Milch geliebt
kratz weiß von nichts.

Laut ,,Deutscher Zeitung« hat der ehemalige
Berliner Stadtrat Busch sein erstes Geständnis  

vor dein Untersuchungsrichter abgelegt. Auf die
Frage, was er mit den 75 000 c-tl gemacht habe
die er von Sachs erhalten habe, erklärte er, er
habe sie für ,,Parteizweck e“ verwenbet. Er
koiuite aber keine Auskunft darüber geben, wel-
cher Partei er das Geld zugewendet hat und gab
schließlich zu, diese 75 000 .il oerbrauchi zu haben.
Damit ist, so bemerkt das Blatt, der Tatbestand
der Bestechuiig erwiesen.

Lin einer Sitzung der demokratischen Stadi-
verordneteiifraktion gab Stadtrat Katz eine Er-
klärung ab, daß die gegen ihn erhabenen Bor-
iviirse jeder Grundlage entbehrten und daß ernie-
mals feine ehrenamtliche Tätigkeit zur Er-
zielung wirtschaftlicher Vorteile mißbraucht habe.

Mit dieser Erklärung des herrn Katz ist aber
folgende Meldung nicht recht in Einklang zu
bringen: Stabtrat Katz ist von Oberregierungs-
rat Tapolski fast t3 Stunden sing über alle die
Vorwürfe vernommen werben, bie bem Ober-
präfidenten Veranlassung gegeben haben, beu
Fall auf disziplinarem Wege nachprüfen zu
laffeu. Er wurbe u. a. eingehend über feine Be-
ziehungeii zu der Firma Lazar,Spei)erGEllissen
die hinter dein Konsvrliuni Galeries Lafahette
stand, vernommen. Obwohl diese Bank lange
Verhandlungen mit der Grundstiicksdeputaiion
der Stadt Berlin geführt hat, die sich dann spä-
terhiii teilweise zerschlagen haben, hat Katz au
Lazar, Speher & Ellissen seine Anteile anbei
Drogengroßhandlung Brückner, Lampe & Eo.
verkauft. Er bot seine Geschäftsanteile an bem
Drogengeschäft zum Preise von einer Million
Mark an. Da die Drogeiigroßhaiidluiig jedoch
schon längst in Schwierigkeiten geraten war.
mußte Katz sich später eutfchließen, mit einein Be-
trage voii 750 000 clt einzuspringen, um
drohenden behördlichen Maßnah-
men zu entg ehen. Lazar, Speyer & Ellissen
erkannten nach liberuahine der Firma sBrüd’ner.
Lampe & Eo. sehr bald, daß die Voraussetzun-
gen, unter denen sie das Geschäft gemacht hatten
falsch gewesen seien und haben gegen Stadtrat
Katz einen Schadensersatzprozeß in Höhe von
einer Million Mark angestrengt. Der Prozeß
läuft gegenwärtig noch. Bei der Nachprüfung
der Vorwürfe gegen Stadtrat Katz wird Ober-—
regierungsrat Tapolski wahrscheinlich ans dieses
Aktenmaterial ziirückgreifeii, da es kaum als
korrekt zu bezeichnen ist, daß Katz aus-
gerechnet mit einer Firma, mit der er unb anbere
Mitglieder der Grundstücksdeputation amtlich zu
tun hatten. hinterher ein Geschäft abschließt, von
dem es vielleicht zweifelhaft fein kann, ob ein
anderer als gerade der Stadtrat ein solches Ent-
gegenkommen gefunden hätte.

den nächften Tagen vorgelegt iverdeii fallen. Das
Reichskaiinett wird alsdann am nächsten Mitt-
ivoch über die endgültige Gestaltung des Gesamt-
progranuns Beschluß fassen.

Die Regierungibilliiiiig in Salileii
Die l)iiiterdeiii neuen sächsischen Mxiiisisterpräsidens

ten Schier! stehenden Lan.dbasgsfra.ktioiieii hielten
Donnerstag eine Beisprechunsgsab, bei der eine Ein-i-
gunig auf folgend-er Grund-lage zustande kam: Das

Uind in der Tat, nun bewahrheitete sich das. Sie
waren das goldene Tor zu einein neu-en Leben.
Ohne sie würde das gewiß recht kümmerlich aus-
sehen, aber mit ihnen . . .? ilsnigeahnte Per-
spoltiven tat-en sie auf. L) fa, bei allem Leichtsinn
insußte man doch ein ganz klein wenig Voraussicht
üben unid immer noch einen Rückzugswiog offen
halten, selbst dann, wenn all-e Schiffe hinter einem
in Flammen ausgingen. -

Mit rasch-en Schritten stelztse der angebliche
Graf in das nächste gut aussehende hole-h aß sich
mit geiikießevischer Langsanikeit dsusich ein sorgfäl-
ti gewähltes Diner durch, zahlte aus der Westen-
stacsche — 167,89 WIR. hatte ihn eine vsorsorgilsichie
Behörde durch Tütiesnkleben verdienen lassen —-
erbat sich ein Näshzeug unid einen Knopf· für den
rückwärtigein Teil feiner hol-e, wie er dem Kell-
ner lachend erzählte, unb oerfchwanb dann für
einige Zeit an einem versänvieigensen Örtchen. Als
er zurückkehrte, hatten drei Tausender ihren Aut-
enthsaltsort gewechselt und ldas nein-gebackene
Selbstgefiihl des Hochistaplers hatte sich noch um
verschiedene Droge-nie gehoben.

Der Graf nahm sich eine Tarameiterdirsoschke
unb fuhr von Geschäft zu Geschäft eisndaufem
eine-n Koffer, Straßenanzüige, Sport-Meldung
Abenden-ganz Schuhe, Hüte, Mützen, nun bie
feinfte Wäsche, Totslettenartikel — taiussenid Kleinig-
reiten, bie selbst feinen gewesenen Direktor baß in .

Bessuchsiksasrten f
und Briefbogen vergaß er nicht zsu bestellen. i

Dann erinnerte er sich des vornehmsten hokels «

Evsisaunen gesetzt hätten. Selbst

ber, Stadt ,,Mooavisan-.hotell« rief er seinem
Wagenlesnter zu.

„Sehr wohl, herr Grafl« —-
Der Wagenslenter hatte begriffen, mit wein er

es zu tun hatte.
Zehn Minuten später lehnte fein Fahrgast in

einem ber tiefen Klubsessel des hoielvestibüls,
lässig, mit iibereinandergeschlagenen Deinen, die
Zigarette im Miindwiinkel uind nahm verbind-
lichst lächeln-d die devoten Bürdlinge des Personals
sunid sdes Direktors entgegen, ber eben ben schönen
Namen des neuen Gastes im Freintdeirbuch ge-
le'feu hatte.

,,Zwei Zi.iiiimr mit Bad stehen dem herrn
Grafen sofort zur Verfügung, mehr lassen sich bei

 

 

»von uns fremden herrschaften (Empfehlungen zu
. sondern.

 
thohen Gast ziu einem Erktischchen Von dort aus
elag der Speisessaal vor ihm wie ein Bild.

 
f pflegte Damen,

Kabinett wiivd von vier Misniistiern gebildet. Die
Verteilung der Misnisterien geschieht wie folgt:

Schieck Miniisterprüsiident und Volkebillduiig,
Richter Jniieres, Arbeit und Wohlfahrt,
lis r. M a n n s se l d Justiz,
"Dir. Hed rich Finanzen unb Wirtschaft

Die Nationalsozialisteii haben an den Be-
ratungen nicht teilgenommen. Ob sie dein Be-

bie lrltlfclle ilrbeltsmnrltlnge.
Dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsver-

inittlung und Arbeitslosenversicheriiiig über die
Arbeitsnisariktlage in der Zeitvon 16. bis 30. April
d. S}. zufolge ist die Frühjahrsentlasstung des Ar-
beitsmiarktes in diesem Zeitraum noch langsamer
geworben. Die Abnahme der Arbeitslosigkeit er-
reichte bei weitem nicht mehr das Ausinaß der
ersten April-häl-fte. Jnsgessaint belief fich am 30.
April die Zahl der huuptunterstützungseinpsfän-
ger'in ber Arbeitslosenversicherung auf 1 760863,
in ber Krisenniiterstützung auf 320 236. Am 15.
April betrugen bie eutfprechenbeu Zahlen 1859266
und 302 462, am 31. März 2 053 380 unb 293 722.
Am 30. April v. ff. betrug bie Zahl der haupt-
unterftiitziuigsempfäiiger in der Arbeitslosenver-
sicherung 1 120 078 unb in ber Krisensuiiterstützung
198 78i).

Der illirlltiungiiuiiglcliiiß liik ben 3. November
einberufen.

Die nächste Tagung des Bölkerbuudsaudschusles
für die Vorbereitung der {internationalen Ab-
rüstungskonferenz ist auf Montag, den 3. Novem-
ber, einberufen warben. Das ift bas Ergebnis
der sBorbefprechungeu des Präsidenten London
mit den Mitgliedern dieses Ausschusses, die fast
alle auch dein gegenwärtig tageiideii Sicherheits-
loinitee angehören. Jn einem iliundschreiben an
die Mitglieder des Abrüstungsausschusfes erklärt
London, er habe bie Mitteilung des englischen
Preinienninisters Macdonald über die Ergebnisse
der Londoner Seeabriistiiiigskoiifereiiz geprüft
nnd »offiziös sich unterrichtet über die verschiede-
nen im Abrüstuiigsaiisschusz vorhandenen Mei-
nungen betreffend das Datum, zu bem ber
Ausschuß mit Nutzen seine Arbeiten wieder
ausnehmen könnte. Dabei sei er zu der Meinung
gekommen, daß eine Zusammenkunft des Ab-
rüstnngsausschnsses in diesem Sommer auf große
materielle Schwierigkeiten stoßen würde, die den
Ausschnßarbeiien schädlich werden t'önuten.“

Vere teile Stgaigitreiiiiii (in in Spanien.
Die Madrider Agentur Fabra bezeichnet die

Nachrichten von einein angeblichen Ausstand der
(53-ai«nisonen von Madrid und “Barcelona, bie im
Ausland veröffentlicht ivordeii feien, als gänzlich
unbegrüubet. Die militiirifchen Kreise, die ent-
schlossen seien, sich iedeu aktiven Eingreifens in
die Politik zu enthalten, hätten sich bis setzt von
der Propaganda unb von den Vjiarlienschaften der
rPolitiker aller Richtungen ferngehalten. Nicht
nur in den Garnisonen von Masdrid und Barte-
lonia herrsche völlige sJiuhe, fonbern auch in allen
anderen Städten Spaniens. Jn Madrid seien
Nachrichten eingegangen, wonach bie Generäle
Martinez Anido (ehemaliger Jnneinninister unter
der Diktatur) und Barrera (ehemaliger General-
kapitän von Catalonieni versucht haben follen,
aufs neue eine Diktatur zu errichten, um den hin-·
beruiffen, benen bie Monarchie seit einigen Tagen
begegne, ein Ende zu bereiten. Es sei eine liber-
wsachung über beibe Geiieräle verhängt warben.

Jnfolge eines Streits der Bäcker gab es Mitt-
ivoch in Sevilla kein Brot. Zwischen streiten-den
und arbeitswilligen Bäckern kam es zu Zusam-
menstösien. Mehrere Personen wurden verhaftet.

Nach einer Meldung aus Balencia hat eine
Gruppe von Studenten das Gebäude des Zei-
tiingsverlags Diario be Balencia mit Steinen be-

 

 schluß zustimmen werben, läßt sich noch nicht
übers-ehen.

w-

 

uiisserer Bessetzung gegenwärtig nicht frei-machen.
Wenn here Graf damit vor-lieb nehmen . . .“

Der here Gras winkte gniäidigsst mit der hand.
»Schon gut, mein Liederl«

„Der 5)err Graf werden güitsiggst entschuldigte-ii-
wir sind aus Preslsigegrüuiden iunsd um unlieb-
saiueu Vorkommnissen vorzubeugen gezwungen,

—- Sich bitte noch-mais usm Entschul-
dig-ung.«

»Ah, ich versteh-e, kanin aber leider nicht die-nen.
Jch bin noch voll-ständig freinid in dieser Stadi.
Aibesr »ich evbiitte mir sofort die Rechnung für acht
Tage im voraus.

„Selhr wohl, herr Graf? —- haben herr Graf
sonst noch slliiinfche‘?”

,,Ei-nen Eckplsatz mit guter übersieht beim
Sauber.“

„Se lsbstxve rftö-nnblliich, he rr Graf l «
Ein-e halbe Stuinde später ertönte der Gong

zum Souper. Der Direktor selbst führte den

Ge-
Eine
rotes

schultes Personal servierte geräuschl«os.
Stehlampe warf gseldäimspfstes, wunderbar
Licht auf das Tiisschcheir Auch von den andern
Tisch-en wider-strahlte es inärchenrat, fsiintelnd
gleich den bliustroten Rosen in den lsangstie-ligeii,
fein geschliffenen Kristallvasen.

Den gewesenen Sträfling durchriefelste es kalt.
Der lisbersgiasng war selbst für sein hartgesottenes
herz etwas säh. hier galt es, hasltung zu be-
wahren. Da waren elegante Männer und ge-

hochfinanz und Aristokratiie,

—.—--

Das genügt doch Wthl?« den Gäste mit gespianiiter Aufmerksamkeit

wollte,

warfen, weil bas Blatt die politische Betätigung
der Studenten kritisiert hatte.

Selbstgesühl des Mannes hob sich abermals um
25 Prozent und flieg damit bereits über hundert.
Auch vor der Mitwelt würde sein Ansehen noch
bedeutend steigen. Er betrachtete nachdenklich
feine blinde Dort die leere Stelle des Ring-
fingers würtde morgen ein Diamaiistring
schmücken, der allein unt-er Brüdern seine zehn-
tausend Mark wert war, vorausgefeht, daß man
ihm-n nicht erzählte, daß es sich um eine sehr ge-
schickte Fälschung handelte, Graf .f)cshensieveu
kann-te die Stellen, wo es Derartige Dinge zu ser-
werben gab.

Der angebliche Graf beobachtet die aufwiesen-
Ah,

diese Leu-te verstanden zu sosupiersesin sich zu
bleiben, zu benehmen. Nun, er verstand das
ebenfalls. Sie hatte-n Geld. —-— Hoppslal Da
haperte es schon bei ihm. Die Weilt war aber
trotzdem unzweifelhaft schän. Das Lebe-n in
dies-er Welt war noch fchöner. Geld gehörte
zwar dazu, viel Geld. Doch warum sich darob
Sovge machen! Die Welt war ia voll von diesem
begehrte-n Stoff. Wer klug war, wußte es fchon
zu« bekommen. Und für dumm hatte er fich in
feinem ganzen Leb-en noch nicht gehalten. Der
Punkt war erledigt. Wie verzweifelt einfach war
es doch, zu Besitz zu kommen. (Eigentlich unive-
greiflich, daß sich die Menschheit im allgemeine-n
so ungeheuer dumm dabei anstellte. Freilich,
wer fich auf so kleinbürgeoliche, rückständige Art
und Weise wie sie Arbeit darstellt, bereichern

der konnte fa unmöglich vorwärts
kommen!

Der angebliche Graf stieß es an dieser »Geistes
isbestes intevniatsionsasles Pu-bl«i:kiusin. hasllbivelh »die
nicht sehr sicher war, verfiel schon beim erften
Eintritt dem durch-dringenden Scharfblick des
Herrn Direktors und seiner vorzüglichen Siche-
rusngsinetshade Und gut besetzt war bas haus-
trotz der gegenwärtigen Badesaisoii.

Desto bessert hier war der Boden, in bem
man Wurzel zu einem neuen Leben schlagen
konnte Der Graf zerlegt-s kunistgserechit ein junges
Kühn-ehen. das er als Zwischengericht gewählt
hatte. Ah, er verstand es noch. Er hatte nicht
umsonst eine zwar etwas kostspielige. dafür aber
auch nur lo wivrsamere Nibvzeit hinter fich. Das

 anbeit" ‚genug fein unsd schickte feine Blicke aus
Wa-n«derschasf-t durch den Saal. Da irgendwo in
dem weiten Raum saß seine Braut —-— aber würd-e
sitzen. Jung war sie, schön und —- reich. Das
stand schon feft. Nur welche es war, das stand
noch nicht fest.

Das Sau er war beenbet. Der Graf befahl
fich eine Fluche Champagner ins Rauchzimmer

»Sehr wohl. herr (Brei. Was darf es fein?’
erkundigte sich der Ober.

„Das Beste, was die-les angenehme Haus auf-
zuweisen hat.“

Fortsetzung folgt-?



11111111111 und provinziellen
Zobten am Berge, 9. Mai.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

-— Blumentag der Niederschlesischen
“Blinbenwohlfahrt. 2111ch in unserem Berg-
ftäbtchen entwickelte sich am vergangenen Sonn-
tag eine rege Sannneltätigkeit zur Linderung
der “Jcot ber Blinden. Auf allen Straßen
und verkehrsreicheu Plätzen übteu junge Damen
unermiidlich ihre Sammeltätigkeit aus, so daß
der ansehnliche Ertrag von 272,63 Mk. erzielt
wurde. Das Ergebnis setzt sich wie folgt
zusammen:

Frl. Spinde u.
„ Wallasch n. „
„ Marien u. »

Frl. Mieke Dinter 35,93 Mk.
Fickert . . 13,65 „
Fischer . . 21,25 „

 

„ E. Weidner u. „ M. Fickert 17,05 „
„ G. Weigelt u. « H. Feige 39,92 „
„ Bardehle u. „ Goeldner 21,83 „
„ E. Pohl u. „ E. Bittner 25,35 - „
„ Herzig u. ,, Blümel . 19,77 „
„ E. Bohnert u. „ H. Einfalt 1820 „
„ Eifer u. „ Foltis . . 18,48 „
„2)iarie2>interu.„6,3an11che113ante2510 „
„ 61haar 11.„ Landeck 18,10 „

Gesamtergebnis: 272,63 Mk.

Allen Spendern und den vorstehend auf-
geführten Dameu, sowie auch den Damen, dir-
die Sammlung organisiert haben, sprechen wir
im Namen der Blinden verbindlichsten Dank
aus.

— — Evangelisch-Kirchliches. Am Sonntag,
den 4. Mai fand im Anschluß an den Gottes-
dienst in der Kirche die in der Verfassungs-
urknnde für die evangelische Kirche« der alt-
preußischen Union (Art. 22,4) vorgefchriebene
jährliche Versammlung der wahlberechtigteu
Gemeindeglieder statt. Der Vorsitzende, Pastor
Vogt, trug den Arbeitsbericht des Gemeinde-
kirchenrates vor. Folgende Amtshandluugeu
find im Jahre 1929 vorgenommen warben:
53 Tausen, 9 Trauungen, 28 Beerdigungen.
Konfirmiert wurden 32 Kinder, das hlg. Abend-
mahl empfingen 679 Personen und 16 Haus-
kommuuioueu wurden ausgeteilt. Von Ver-
anstaltungen sei besonders das 75jährige
Bestehen der Kirche am 10. und II. August
im Jahre 1929 zu erwähnen. Den Abschluß
der Versammlung bildete die Besprechung
mehrerer kirchlicher Angelegenheiten.

-—— Der Bweigverein Bobten und Um-
gegend des Kanarienzüchtervereius Schweidnitz
hielt am vergangenen Sonntag im Vereins-
lokal ,,Bärenklause«, hier seine fällige Monats-
versammlung ab, die infolge des Tampadeler
Waldbrandes und den dadurch bedingten
Feueralarm nur mäßig besucht war. Die
nächste Versammlung findet am 15. Juni im
Vereiuslokal statt, in der einebenso interessanter,
wie lehrreicher Vortrag gehalten wird.
— Spielgemeinschaft zu Zobten am

Berge. Da die Schlesische Bühne in diesem
Sommer im Blücherbruch nicht spielen wird,
findet am 16. Mai in der Schauburg Zobten
noch eine Vorstellung statt. Wer einmal
2 Stunden herzlich lachen will, sehe sich das
Lustspiel ,,Heimliche Brautfahrt« an.

—-— Um das Reichsehrenmal auf dem
Zobten. Die Errichtung des Reichsehrenmals
an sich ist eine längst« beschlossene, feststehende
Tatsache. Nicht so aber der Ort, auf dem es
erstehen soll. Verschiedenste Gegenden in Nord
und Süd und West unseres Vaterlandes sind in
Vorschlag gebracht worden, ohne daß sich die
maßgebenden Kreise bisher schlüssig werden
konnten. Nunmehr hat der Zentrumsverein
Schweidnitz an den Reichskanzler Dr. Brüning
ein Telegramm gerichtet, in welchem der
Z obten als der geeignetste Ort für das bann
n‘eit in bie Lande schauende Wahrzeicheu
bezeichnet wird. Jm Hinblick darauf, daß der
Westen mit der Porta Westfalica, bem
Hermannsdeukmal und vielen anderen
monumentalen Bauwerken so zahlreich
besät ist, ebenso Mitteldeutschland mit
Kyffhäufer-, Völkerschlachts-Denkmal u. a. 111.,
besitzt der Osten, insonderheit Schlesien,
keine nationale Gedächtnisstätte von dieser
Bedeutung. Auch Schlesien und ganz besonders
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ber Zobten hat seine rühmliche historische
Vergangenheit und es würde als sichtbares
Zeichen guten Willens für eine wirksame
,,Osthilfe« zu werten sein, wenn dieserAnregung
stattgegeben und die Platzfrage durch die
Krönung des Zobtens gelöst würde

—-— Krastpost Wäldchen—— Bobten. Der
am 15. Mai111 Kraft tretende Sommerfahrplan
der Kraftpost Wäldchen—Zobteu bringt einige
Aenderungen. Die erste Fahrt früh nach
Wäldchen beginnt 20 Minuten später und
hat in Wäldchen Anschluß an den Zug
an Strehlen 7.09 unb den neu eingelegten
Zug an Breslau 7.54. Der Anschluß
an den Zug an Breslau 7.23 wird nicht
mehr hergestellt. Die letzte Fahrt ab Wäldchen
beginnt täglich um 20.40 im Anschluß an
den Zug ab Breslau 19.58. Außer Freitag
fährt der Kraftwagen an Sonn- unb Feier-
tagen planmäßig zweimal nach Zobten (ab
Wäldcheu 7.13, an Zobten 8.21, ab Zobten
11.53, an Wäldchen 13.11; ab Wäldchen 13.30,
an Zobten 14.35; ab Zobten 19.05, an
Wäldchen 20.23). Fahrpreis für die ganze
Strecke und Person hin und zurück 3.60 RM.,
Teilstreckeu entsprechend billiger. Bei vorheriger
Anmeldung für Vereine, Familien usw.
Ausstellung von Zehnfahrtenkarten mit
20 Prozent Ermäßiguug.

—- Ein Opfer für die Müttererholuugsfürsorge
in Schlefien. Der Preuszische Kommissar für Wohl-
fahrtspflege der Frauenhilfe hat eine Haus- und
Straßensammlmig in Preußen genehmigt. 2111ch
bie fehlefifchen Frauenhilfen rüsten siih zu dieser
Sammlung, die in der Zeit vom 5. -..21 Mai als
allgemeine Haussanunlung und am 11 Mai als
Straßensammlung stattfindet. Der hohe Zweck,
abgearbeiteten, kinderreichen und kränklichen Müttern
einige Wochen der Erholung in einem Miitterheint
zu verschaffen, wird allen (Einwohnern Schlesiens
ein Ansporn sein zu reichlichen Liebes-gaben für diesen
wohltätigen Zweck. Die fchlefifche Frauenhilfe hat
in Buchwitz bei Breslau und in Roseuthah Kreis
Habelschwerdt, in den letzten nfahren 2 große Heime
käuflich erworben, die in erster Linie der Mütter-
erholtmgsfürsorge dienen.

(Erleichtert einander den Kampf des
Lebens! Schwer ist das Leben der Gegenwart,
sehr schwer, weil so vieler Glaube stirbt un Gleich-
maß der Etage. Sollten wir uns nicht gegenseitig
den Kampf der Tage, Leben geheißen, erleichtern
können? lind wir können das, wenn wir der
Blumen achten, die doch immer noch am Wegrand
ihr Köpfchen heben, wenn wir inne werben wollen
der Wahrheit, daß doch fein Leben gänzlich ohne
Frohsinn sei. Wollten wir wie die Kinder in den
Tag hineinleben, dann trügen wir nicht so unsagbar
schwer am Dasein, unb fo käme auch bie reine
Freude in uns auf. Tausenderlei wichtige Not-
wendigkeiteu —- oder notwendige Nichtigkeiten —-
füllen unsere Stunden aus unb machen uns das
Leben zur Qual, das bei einigermaßen gutem,
freudigen Willen uns selbst unb unserer Umgebung
zur Sonne werden Minute. So mancher hat feines
Lebens Inhalt verwirkt, weil er nicht vorsichtig
genug den Lebenskelch durch die Gassen trug, so
daß er den Inhalt verschüttete; er achtete der
Zuschiuer, die seinen Lebensweg beobachten, zu sehr
unb warb nicht ber köstlichen Gabe gewahr, die er
zu tragen hatte. Das Urteil der Menge macht
schon so manche in unserer jetzigen Zeit
gänzlich kopfscheu. Er sieht und hört nur rechts
und links, was der und der Nachbar wohl zu seiner
Handlungsweise sagenmkönnte, gerät ins Stolpern
nnb kommt zu Fall. Die Ungeschicklichkeit gibt ber
Menge erst recht Ursache zu allerlei Gerede. Ob-
wohl unter den Zuschaueru manchmal mehr sind,
die schon recht oft stolperten, wird sich doch jeder
von ihnen bemüßigt fühlen, über deine Ungeschicklich-
keit zu reden, schon damit sie hinter der lauten
Mißsalleusäuszer·ung den eigenen, nicht ganz sauberen
Ruf verdecken können nnd die Mitwelt nun neuen
Stoff hat. „Beben“ — was tvissen wir schließlich
alle bavon? Den einen packt es mit der ganzen
Schwere, nnd der andere kommt leichten Kaufs davon.
Wir stehen abseits vom großen weltbewegenden
Leben unb doch wieder mitten darin. Alle sind wir
Mitfpieler'm bem großen Drama »Menschenschicksale«
unb möchten oft nur Zuschauer fein. Doch wir
müssen mit, und sei es nur in Zwischentakten, die
oft so große cliragit’en in sich schließen.

—Falsche Reichsbanlmoten über 50 Reichs-
markt. Neuerdings ist von den1m Umlauf befindlichen
Reichsbankuoten über 50 RM. mit dem Ausgabe-
datum des ll. Oktober 1924 eine Fälschung mit
nachstehenden Kennzeichen festgestellt worden: Papier-
Weicher, gering dicker. Es besteht aus zusammen-
gefiigteu Blättchen. Pflanzenfasern: Durch falsche,
zwischen den Blättchen gelagerte Faseru vorgetäufcht.
Wasserzeichen: Mehr linienartig auf ber Jnneuseite
der Blättchen durch Ausdruck nachgebildet. Kontroll-
stempel: Der Kontrollstempel hat auffallend dünne
Schriften. Borderseite: 3111 männlichen Bildnis ist
das linke Ohr (vom Beschauer aus gesehen) gänzlich
miszraten. 3111 Worte »Berlin« des Ausfertigungss
datums ist der Buchstabe „l" oben mit dem Punkte
des nachfolgenden ‚i“ verbunden, auf echten Noten  

freistehend gezeichnet Rückseite: Jm linken unteren
Felde fehlen im Blaudruck zwischender Wertzahl.‚50“
bie auf echten Noten gut fichtbaren, knotige-i Ver-
dickungen. Für die Aufdeckung der Falschmünzer-
werkstatt zahlt die Reichsbank eine Belohnung bis zu
3000 RM.
Gewqu 9. Mai. Sein Abrahamsfest

konnte am vergangenen Mittwoch Herr Bäcker-
meifter unb Hausbesitzer August Remesch hier-
selbst begehen. Seit mehreren Jahren ist der
l/.‚3ahrhunbert alte Jubilar 2. Obermeister
und Schriftfiihrer der BäckeriZwangsinnung
Zobteu und langjähriger Abonnent unseres
Blattes Aus diesem Anlaß auch unsererseits
nachträglich die besten Glückwünsche.

Ranltau, 9. Mai. Am 5. b. Mts. wurde
den Mitgliedern des Landwirtschaftlichen
Vereins, sowie zahlreichen Landwirten der
Umgegend auf einem Rübenfelde des hiesigen
Dominiums die praktische Verwendung einer
Neuerung in Form einer zweckentsprecheuden
RübettiHandhacke vorgeführt. Nach der
praktischen Vorführung hielt Dr. Fedtke-Nimptsch
einen Vortrag über »Arbeitsparende Maß-
nahmen bei Rübenbau und -Ernte, an den
sich eine freie Aussprache anschloß. Ein an
jeden Pflug anzubringender Rübenheber
,,Unerreicht« war ebenfalls ausgestellt und
fand viel Beachtung. Zum Schluß sprach
Direktor Hirsch-Nimptsch noch über" ,,Neue
Erfahrungen, betreffend Rübenschädlinge«,
womit dic viele Erfahrungen und Anregungen
gehende Veranstaltung offiziell beendet wurde

Jordansmühl, 9. Mai. Bei einem
kirchlichen Familieuabend wurde nach einem
Vortrag von Frau Pastor Forell eine
Evangelische Frauenhilfe hierorts gegründet.
Es meldeten sich soffort gegen 40 Frauen und
Mädchen zur Fraueuhilfe an. Bei der nächsten
Versammlung stieg die Zahl der Mitglieder
auf 56. Zur Vorsitzenden wurde Frau Pastor
Jvand, zur stellvertretenden Vorsitzenden Frau
Lucie Rößler gewählt. An Stelle der
überalterten HanddrucksFeuerspritze ist vom
hiesigen Spritzeuverbande eine neuzeitliche
Kleiumotorspritzc beschafft unb für die
Freiwillige Feuerwehr in Dienst gestellt
worden. 50% ber Gestehuugskosten wurden
von dem Kreiskommunalverbaude und der
Niederschlesischen Provinzial - Feuersozietät
getragen.

Kirchliche unb Vereins-Nachrichten der
kath. Pfarrgemeinde in Zobten.

Sonntag, 11. Mai (3. 6. n. Ostern), vorm. 7 Uhr:
hl. Messe, 9 Uhr: ·Osterprozession, Hochamt mit
Predigt (Kollekte für die eigene Kirche). Kein
Nachtnittagsgottesdienst. Abends l/.‚8 Uhr Mai.
a.ndacht -

Wochentags früh 6 und 61/, Uhr: hl. Messen. —-
IDienstag und Freitag Il, 7 Uhr: Schulmesfe
Dienstag und Donnerstag abends l|„8 Uhr:
Maianbacht. Mittwoch abends l[,8 Uhr: Mai-

Freitag undandacht des Jungfrauenvereius.
Sonnabend abends l/„8 Uhr: St. Johannes von
NepomuksAndacht.

Gelegenheit zur hl. Beicht täglich bei ben ‚.hl Meffen,
Sonnabend nach1n.4 unb abends 7 Uhr, Sonn-
tag früh von 6 Uhr ab

Monatskonnnunion des Jungfrauenvereins:
tag, 18. Mai

Miitterverein: Sonntag, 11. Mai, nachm. 2 Uhr.
Katechetenverein: Mittwoch, 14. Mai, nachm. 3 Uhr.
Vinzenstrauenkonferenz: Donnerstag, 15. Mai,

nach ber Maianbacht.
3ungfraue1werein. Sonntag, 18. Mai, abends

l/„8 Uhr: Aufnahme in die Kongregation.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bobten am Berge.
Sonntag, 11. Mai (Jubilate), vorm. 9 Uhr: Predigt-

gottesdienst mit Beichte unb hlg. Abendmahl. Kollekte
für den Schlei. Hauvtverein des (Mangel. Bundes.

Jtmgmännerverein. Sonntag, ll· Mai: Wanderung
rund um den Berg. Abmarsch piiuktlich 2 Uhr vom
Vereinslokal. Proviant mitnehmen! Bei schlechtem
Wetter statt der Wanderung abends 8 Uhr Ver-
sammlung.

Katholischskirchliche Nachrichten für das
Josefssest in Naselwitz.

Sonnabend, den 10. Mai, nachm. 4 Uhr: Beicht-
gelegetniheit (2 frembe Geistliche zur Aushilfe).

Jusefsandacht mit hl. Segen. Abends
lI281Uhr: Fortsetzung der Beichtgelegenheit.

Sonntag, den 11. Mai, früh 6 Uhr: l. hl. Meffe,
vorm. 7 Uhr: 2. hl. Messe, 9 Uhr: Festpredigt.
Leviteuhvchamt mit Aussetzung unb hl. Segen.
Rommunionfvenbung während der hl. Messen und
auch fonft. wenn notwendig. Nachm. 3 Uhr:
feierliche Vesper-n mit Asfiftenz und hl. Segen.
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Montag, den 12. Mai, früh 6 Uhr: Requiem mit
Salve re ina für die iverstorbeneu Mitglieder der
St. Josessbruderschafr

Amtliche Bekanntmachungen.
Vergebung des Ammonialtivassers

Das«111 ber hiesigen ftäbtifchen Gasanftalt erzeugte
Ammoniakwasser soll für die Zeit vom l. April 1930
bis 31. März 1933 vergeben werben.

Interessenten wollen Angebote mit der Aufschrift
.,Angebot, betreffenb2l1nmoniafwaffer",b1ä 20 d. Mts.
um l2 Uhr im hiesigen Magistratsgefchäftszinnner
abgeben.

Zuschlag erfolgt an den Meistbietendenz bei
gleichen Preisangeboten entscheidet das Los.

Zobteu am Berge, am 7. Mai 1930.
Der Magistrat. G a j o w s k i.

Maßnahmen zur Vertilgung der Feldinäuse
Durch das Ausstreuen von Giftweizen unb

ähnlichen Präparateu wird alljährlich erheblicher
Schaden angerichtet, ba erfahrungsgemäß durch
diese Art des Giftauslegens nicht nur r{fafanen unb
Rebhühuer, sondern auch zahlreiche, für den
Laudwirt nützliche, mittlere unb kleine Singvögel
eingehen. Dies läßt sich vermeiden, wenn das Giftlegen
in Röhren geschieht, in denen zwar die Mäuse, nicht
aber die Vögel den Giftweizen aufnehmen können.

Wenn irgend möglich. erfuche ich, Giftweizen
überhaupt nicht anzuwenden. «

Schweidnitz, den 19 April 1930.

Der Landrat.

“Beröffentlicht.
Zobten am Berge, am 30. April 1930.
Die Polizeiverwaltung G a j o w ski.

Tagesordnung
zur 6. iiffentlirlfkn Stadtnrrocdaetrnssihung

für das Geschäftsjahr 1930

am Mittwoch, den 14. Mai 1930,
abends 8 Uhr,

im Stadtverordtceten-Sitznngssaale.
l. Wahl des Vorstandes der städtischen Sparkasse.
2. Stellungnahme zu der Angelegenheit, betr.

Ergänzungsnmhlen für städtische Ausschüsse.
3. Zuwahl von Mitgliedern der Freiwilligen

Fet·terwehr in den Ausschuß für Feuerlöschs
we en

.Entlassung eines Pächters aus verschiedenen
Pachtverträgen.

. Neuverpachtung von 2 Kleingartenparzelleu.

. Neuverpachtung der städtifchen Gräsereien.

.Neuverpachtung der Grasuutzung auf dem
Deitktiialsplat3.

. Neusestsetzung des Gastschulgeldes für die
Qualkauer Gastschulkiuder.

.Stellungualnne zu der Angelegenheit, betr.
Versnögensauseiuandersetzung mit dem
früheren Spritzenverbande Gorkau-Ströbel.

10. Beschlußfassung über ben Beitritt zu der zu
bildenden Kreisausgleichskasse für Volksschut-
lehrervertretungen.

11. Antrag auf Erhöhung der Entschädigung für
Reinigung und Heizung der städt. Geschäfts-
unb Kassenräume.

12. Bewilligung des Honoras für die Nachprüfung
. ber kommunaleu Wasserversorgung aus Grund

einer besonderen höheren Anordnung.
13. Anerkennung der katasteramtlichen Vermessuug

des c‚31'infruten1vege6.
Vergebung derLieferung der Schreibmaterialien
für die städtische Verwaltung.
Niederschlagnng eines Zinsbetrages 1101130 Mk.
Bewilligung einer Nivellementsgebühr von
272 Mk.

17. Mitteilungen.
Geheime Sitzung.

Zobten am Berge, den 7. Mai 1930.

Der Stadtverordnetenvorsteher.
Hünert.

Var dankbare Kind zum Weltenaue
Liebes, gutes Mütterleinl

Mit kindlich treu ergebnem Sinn
Tret’ ich fegt, Teure, vor Dich hin,
Um dich zum Muttertag z·u preisen
Und meine Liebe zu beweisen.

« ch preise laut Dein gütig Herz,
« as für mich litt schon manchen Schmerz,
Das für uns schlägt in heißer Liebe,
Ob’s Leben heiter oder trübe.

- ch preise Deinen lieben Mund,
er uns belehrend oft tut kund,

Wie wir im Leben sollen wandeln,
Daß wir stets christlich sollen handeln.

3d) möcht’ in tiefer Dankbarkeit
— Nicht heute nur, nein, allezeit —
Gar zärtlich küssen Deine Hände,
Die für uns schaffen ohne Ende.

äu, gutes, teures Mütterlein,
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ch will ein braves Kind stets sein,
ill heut besonders innig beten,

Daß Gott Dir helf’ in allen Nöten.
F. Scharfenberg.

 

Reduktion, Druck unb Verlag von M. Stoklossa
in Zobten am Berge-
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Reue unmittellllititien in monatlichen.
Wolkenbrüche über Bunzlau und Löwenberg.

sc. Bunzlau, 9. Mai.

Nachdem erst vor acht Tagen der Kreis Bunz-
lau von einem schweren Unwetter heimgesucht
worden ist. ging am Donnerstag nachmittag ein
Wolkeubruch über die Stadt selbst nieder. Das
Gewitter war von heftigen Blilzschtägen begleitet.
An mehreren Stellen der Stadt schlug der Blitz
ein, ohne jedoch zu zünden. Gewaltige Wasser-
inassen überfluteten die Straßen, hau tsächlich in
der Tiieberftabt. Auf der Gärlilzer traße stand
das Wasser bis zu« einem Meter. Zahlreiche
Heller wurden überschwemmt. Die Ieuerwehr
hatte einen Großkampftag und mußte sich darauf
beschränken. die schwer passierbaren Durchgangs-
straßeii von den Wassermassen zu befreien. Der
Sörfterbad). der durch die Stadt fließt unb sonst
nur 10 Zentimeter Wasser hat, überflutete die
Straßen der Stadt.

sc. Läivenberg. 9. Mai.

Am Donnerstag nachmittag wurde abermals
ein Teil des kreises Löwenberg von einem schwe-
ren Unwetter betroffen. Von einem heftigen Ge-
ivitter begleitet, fiel wolkenbruchartiger Regen,
der überall großen Schaden anrichtete. So wur-
den auf den Feldern die Getreidesaaten völlig zu
Boden geschlagen, die kartoffeläcker ausgerissen
und die Ausfaat vernichtet. Besonders schwer hat
das Unwetter auf der Bahnstrecke Läwenberg——
Siegersdorf, kurz vor dem Bahnhof Groß-Ratt-
wilz. gewütet. Von den Abhängen wälzten sich
gewaltige Wassermassen auf den Bahndanim. Jn
kurzer Zeit waren die Gleise unter Wasser. Die
erneut herandrängenden Fluten zermürbten lang-
fam den Damm, bis das Wasser an einer Stelle
die Gleise unterspült hatte. Der von Siegersdors
in Läwenberg um 15,23 Uhr planmäßig ankom-
mende Verfonenzug mußte wegen der Gefahr an
der unterspülten Stelle auf freier Strecke halten.
Die Reifenden wurden nach längerem Aufenthalt
mit einem Extrang nach Löwenberg befo'rbert.
Auch der Gegenzug, der Löwenberg um 15,49
Uhr verläßt. konnte die Gefahrenstelle nicht pas-
sieren. Jiach Bekanntwerden der Vertehrsstorung
wurden die unterspülten Gleise mit Sandmassen
notdürftig ausgebeffert. um den Abendverkehr auf
Der Strecke nicht zu unterbrechen.

AstcllsMcltliklilllgsslhc Wellcklllikhcksllgc
vom 11. bis 18. Mai.

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

Das fruchtbare Wachsivetter mit Wärme,
Regen unb Sonnenschein hatte sich innerhalb
der letzten Berichtswoche entsprechend der Vor-her-
sage eingestellt. Wir befanden uns nicht nur in
Schlesien, sondern auch in ganz Deutschland mehr-
fach im Bereiche einer ausgedehnten Tiefdruck-
rinne, die sich von den britischen Inseln über
Frankreich, Deutschland bis nach Innerpolen er-
streckte. Die Fortdauer polarer Ksaltlusfteinsbrüche
über der Nord- und Ostsee einerseits und die
warmen von Südeuropa nordwärts vor-stoßenden
Luftströinungen andererseits führten zu diesem
langgestreckten, stationären Tiefdruckkeil, der ganz
Schslesien diesen fommerlichen, fruchtbaren Witte-
rungscharakter brachte. Das warme Wetter steht
nun aber für ganz Ostdeutschlansd vor feiner Be-
endigung. Bereits in der »Wir Schlesier«-
Monatswettervorhersage wurde von mir vor vier
Wochen auf den starken Temperaturrücbgsang um
die ,,Eisheiligen« in diesem Jahre hin-ge-
wiesen. Die Heiligkeit der Kaltluftausbrüche auf
Dem nörblichen Atlantischen Ozean in südlicher
Richtung geht bereits daraus hervor, daß Grän-
liand-, Die Insel Jan Mayen und Spitzbergen seit
Mittwoch anhaltend schwere Nsordschneestürme bei
3 bis 14 Grad Kälte melden. Seit Donnerstag
vormittgsa ist die Polarfront schon bis Schottland
(stürmischer Nordwest und 2 Grad Wärme) vor-
gestoßen.

Wir haben somit für die Folgezeit für den
Schweidnitzer Kreis nach Gewittern mit
kräftiger Abkühlung, häufigen Regenfällen sowie
winsdigem Wetter zu rechnen. In hoheren Ge-
birgsla.gen, etwa über 850 Meter, wird erneut
Schneefall und leichter Nachtfrost sich einstellen.
Erst etwa um die Wochenmitte ist nach dem Ab-
ebben der Niederschläsge wieder wärmere und
trocknere Witterung zu erwarten.

. Delvendiashl-Breslau.

Hllllsiwkksllmmllillg BEI SnnunuSsSiranlentufien
Der Verband schliesiicher Innungsikranskem

taffen, Dem 70 Kranibenkassein angeschlossen find,
hielt in Breslau Die Jashreshiauptverssasinmslung
ab. Geschäftsfüihrer M i chaesl esrstalitete den
Geschäsftsiberischh in dem er den engsten Zusam-
msenfchlluß aller Innunigs-Kran-kenkasse-n als drin-

gend notwendig bezeichnete, weilt dann-it gerechnet
werden müsse, daßsdsurch die in Aussicht stehende
Änderung der Reichs-Berficherunsgsordnnsiig die

Zukunft der Inn-un-gsksassen gefähvdet sei. Der

Redner wies dasrsaulf hin, daß 12 neu-e Immung-

Kranskenksasssen in (Slogan, Grüsniberg, hirschibevg,
Lan-ban, Waldenburg und Neissie im vergangenen
Jahre gegründet wurden. Der haushaltsungsvors
fchlag für 1930 wurde genehmigt. In einem Vor-
trag: »Der wirtschaftliche Wert der Sozius-Ver-
sicherung ism allgemein-en und der Krankenkassen-
versicherunsg im befonberen“ bezeichnete ‘D'r.
Este nfeldts hannsoiver die Sozialverficherung
zwar als eine notwendige Einrichtung des
Staates, aber es fei zu befürchten, daß die Ver-
sicherung in ihre-m jetzigen Ausbau Die Wirtschaft
zu sehr belaste. Sehr ein-gehend wurde über den
Mantel-Arzt-Ver-trag für die Provinzen Ober-
fchilesien usnid Niederschlesien assnsrchen Nachdem
De" Geschäftsfiihrrr Michael He N·«"eii’jio,k2it 'e:
gründet hatte, für Die ganze Provinz»e i n b « i i-
lich e B e stim m u n ge n zu schassx Zeauss
trasgte die Vensammtimg den Vorstand Bewand-

tistischen Landesamtes wurden im Regierungs-

gebäude und Wohnungen entfielen auf:

Wohnungen
Wohn- in Wohn-

Kreis gebäude gebäudeii
Stadtkreis Breslau 902 4408
Landkreis Breslau 126 243
Stadtkreis Brieg 21 112
Landkreis Brieg 100 136

„ Frankenstein 32 66
» Glatz 119 207
„ Groß-Wartenberg 74 127
,- Guhrau 47 80
„ habelschwerdt 48 91
„ Militsch 76 124
„ Münsterberg 49 97
„ Nanislau 68 90
„ Neumarkt 99 142
» Neurode 63 161
„ Nimptsch 46 61
» Oels 138 230
„ Ohlau 100 189
„ Reichenbach 135 329

Stadtkreis S ch w e i d n i tz 35 203
Landkreis S ch iv e i D n i h 40 102

„ Steinau 81 127
„ Strehlen 62 118
„ Striegau 72 178
„ Trebnitz 169 222

Stadtkreis Waldenburg 50 290
Landkreis Waldenburg 108 633

» Wohlau 127 155

 

Dkk Wllllllllulislilill illl Rklllklllllliiilikiill Bill-still illl Fllhkk 1929.
Gegenüber 1928 zwar weniger Wohngebäude, aber mehr Wohnungen.

Nach den Feststellungen des Preußischen Sta-

bezirk Breslau im Jahre 1929 2987 Wohngebäude

mit 8921 Wohnungen erbaut. Die Bautätigkeit
hat damit gegenüber dem Jahre 1928, in dem 3114

Wohngebäude mit 8346 Wohnungen erbaut wur-

Den, eine Z u n a h me erfahren. Von der Ge-

samtzahl der im Jahre 1929 erftellten Wohn-

Außer den vorstehend schon genannten Städten
Breslau, Vrieg, Schweidnitz und Waldenburg
seien auch die übrigen Gemeinden mit mehr als  10 000 (Einwohnern genannt:

Wohnungen in
Wohngebäude Wohnggbäuden

7 5Frankenstein
Glatz 30 58
Oels 20 98
Ohlau 5 29
Laugenbielau 43 105
Reichenbach 56 134
Strehlen 13 41
Striegau 14 52
Weißstein 17 119
Dittersbach 17 109
Gottesberg 4 24
Nieder-.f)ermsdors 27 100

Gruppiert man sämtliche Gemeinden des Be-
zirks nach Größenklassen, so erhält man folgende
Zahlen über die sBautiitiglleit:
In Gemeinden Wohng. in Wohngeb.

 

mit Einw. Wohngeb. Anzahl auf je
1000 (E.

unter 2000 1364 1985 2,5
von 2—5 000 198 537 3,9
„ 5——10000 164 492 4,5
„ 10—20 000 253 894 5,3
„ 20——50 000 106 605 5,9
„ 100 000 u. m. 902 4408 7,

aufammen: 2987 8921 4,7

Die Feststellung der Bauherren ergab folgen-
des: Von den 8921 im ganzen Regierungsbezirk
erbauten Wohnungen wurden 3640 von privaten
Bauherren, 4070 von gemeinnützigen Baugesell-
fchaften unb 1211 von öffentlichen Körperschaften
und Behörden errichtet.

Von sämtlichen Wohnungen wurden 7730 mit »
Unterstützung aus öffentlichen Mitteln (F)auszins-
steuer, Arbeitgeberdarlehen usw.) gebaut.

Durch Umbau oder durch (Einbau in nicht
eigentlich Wohnzwecken dienende Gebäude (Fa-
briken ufw.) wurben weiterhin 962 Wohnungen
gewonnen. Der Wohnungsabgang (Durch Um-
bau, Abbruch, Brände usw.) betrug insgesamt 758
Wohnungen, so daß sich für das Jahr 1929 ein
Reinzugang von 9125 Wohnungen für den Re-
gierungsbezirk Breslau ergibt. .
 

Neu Vorschriften im
(Einheitliche Bestimmungen für ganz Deutschland.

Das neue preußische Polizeikostengesetz, das
mit dem 1. April 1930 in Kraft getreten ist, be-
stimmt u. a., daß Art, Umfang und technische
Ausgestaltung aller Verkehrseinrichtungen sich
nach den Anforderungen der Verkehrspolizeibe-
hörde nach einheitlich vom Minister des Innern
au erlassenden Vorschriften zu richten haben.
Diese Vorschriften werden jetzt im Ministerialblatt
für die Preußische innere Verwaltung veröffent-
licht und stellen zum ersten Mal in der deutschen
Verkehrsgeschichte alle die Einrichtungen zusam-
men, die der Sicherheit, Leichtigkeit und Be-
quemlichkeit des Verkehrs Dienen.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit-
teilt, werden in den neuen Vorschriften behan-
delt: die Richtungsschilder, die-Gefahrentafeln, die
Ge- und Verbotstafeln, die Signaleinrichtungen
für die unmittelbare Regelung des Verkehrs, die
sonstigen (Einrichtungen, Anlagen und baulichen
Maßnahmen, wie Schranken, Markierungen,
S utzinseln u. ä; unb schließlich das« Sperrzeug-
un Kennzeichnungsgerät bei Bauarbeiten auf
öffentlichen Wegen.

Bei den Richtungsschildern wird zwi-
schen Wegweisern und Ortsschildern unterschieden.
Sie werden wie bisher in gelb-schwarzer Farbe
ausgeführt. Bei den Richtungsschildern werden
drei Gruppen je nach dem Zustande der Wege
unterschieden und zwar Schilder für die Fernver-
kehrsstraßen, für befestigte Straßen und für
solche, die sich nach ihrem Zustand für das Be-
fahren mit Kraftfahrzeugen nur bedingt oder
garnicht eignen. Das Fernverkehrsstraßennetz ist
in Zusammenarbeit mit den Länderregierungen
und der Reichsregierung zustande gekommen. Der
Reichsverkehrsminister wird es für ganz Deutsch-
land einheitlich burchnumerieren. An den Weg-
weisern wird die Nummer der Fernverkehrsstraße
in schwarzer Schrift auf gelbem Grunde ange-

isten.

 bracht werben.

lungen in diesem Sinne zu führen. Die Ver-
handlung-en sollen von der Arbeitsgieimeinschaft
schlesischer Krankenkassen sofort mit Den schle-
silschen Arzte-Organisationen aufgenommen wer=
Den. Im Versliauf der Verhandlung-en wuinde noch
angeregt, die Gie.n-efuiisgs«hei«m-e in Landeck usnd
Ziegen-hats rege in Anspruch zu nehmen.

Entlastng des intuitiven Arbeits-munter
Dennoch noch 250 000 Arbeitsiichendc.

Tie Entlastung des Arbeitsmarktes hat vom
16. bis 30. April annähernd den gleichen Umfang
wie in der ersten Monatshälfte erreicht. Sie ist
aber wieder erheblich. etwa um Die Hälfte, gerin-
ger als während des gleichen Zeitraumes des Vor-
sahres So steht einem Rückgang der«Zahl Der
Arbeitsuchenden in der zweiten Monatshälfte
April 1929 usm 39350 in diesem Jahr ein Rück-
nang um nur 19 258 gegenüber. Die Entlastung
si.-:— Arbeitsmarktes in der zweiten Aprilhälfte
JuliiTW iait iiiissclil·"kili;t- auf dir-. Aliszeiibkrusa  bei d-u.ii aber gerade ein verhältnisJuiskii tanzt--
fames und schwache-s Abslanen an beobachten sat.

Virtillitiiniillttitun
Bei den Gesahrentafeln, den Ge- und

Verbotstafeln handelt es sich um die schon jetzt
durch Vereinbarung der Länder einheitlich zur
Aufstellung kommenden weißen Tafeln verschie-
dener Form mit rotem Rand und schwarzer Be-
schriftung. Bezüglich der Signaleinrichtungen,
insonderheit der Verkehrsampeln sind die bisher
auf diesem Gebiet gemachten Erfahrungen aus-
gewertet: worben. Man hat an dem Drei-
farbensystem rot-gelb-grün festgehal-

Für die Schutzinseln ist der Beleuchtungs-
zwang bei Nacht zur Vermeidung von Unglücks-
fällen festgelegt worden.

Eine besonders wichtige Neuerung
ist Die einheitliche Kennzeichnung bei Ausführung
von ‘Bauarbeiten aller Art. Es wird eine ein-
heitlicheKennzeichnung beiWegesperrungen inner-
halb und außerhalb geschlossener Ortsteile vorge-
schrieben. Das Charakteristische der Wege-
sperrungen ist die Abriegelung aller Baustellen
mit rot-weiß gestrichenen Schranken, die Be-
stückung mit gelb-roten Laternen bei Nebel und
Nacht sowie eine sorgfältige durch gelb-schwarze
Umleitungspfeile gekennzeichnete Umleitung. Für
die Art der Durchführung der Straßeiisperrung
sind den Wegebaupslichtigen bestimmte Auflagien
gemacht, um die Unbequemlichkeit, die durch Bau-
arbeiten für den Durchgangsverkehr entstehen,
auf ein möglichst geringes Maß herabzudrücken

Das Wichtigste bei der Herausgabe dieser
,,Vorschriften über Verkehrseinrichtungen« liegt
in der Tatsache begrünbet, daß der Reichsver-
kehrsminister sein Einverständnis zu den hier nie-
dergelegten Bestimmungen gegeben hat und diese
einheitliche Zusammenstellung den anderen deut-
schen Ländern zur Nachahmung empfehlen will,
so daß zu erhoffen ist, daß in kürzester Zeit auf
diesem Gebiet ein einheitliches System in ganz
Deutschland entsteht und daß der Kraftfahrer
überall die gleichen Verhältnisse vorfindet und
damit der Sicherheit des Straßenverkehrs und der
Unfallverhütung gedient wirb.

Die für Die Zeit unmittelbar nach Ostern erwar-
tete Entlastung bleibt vielfach erheblich hinter
diesen Erwartungen zurück. Dazu kommt, daß
es sich auchbei den Außenarbeiten vielfach nur
um »kurzfristige Arbeiten handelt. Bei den Erd-
arbeiten gehen Beschränkungen vom Kapital-
mangel und Ausftragsmangel aus. In der Land-
wirtschaft tritt deutlich eine Tendenz kiirzfristiger
Einstellungen für die notwendigen Arbeiten in
Erscheinung. Jnsgefamt liegen die Arbeitsucheni
denzashlen in den Außenberufen erheblich über
Den entsprechenden Vorjahrszahlen, so in der
Lands und Forstwirtschaft um rund 7300, in der
Industrie der Steine und Erd-en um fast 11000,
im Baugewerbe um 8000, im Verkehrsgewerbe um
rnnb 4900, in Der Berttssgriippe Lohnarbeiter
ivechselnder Art um fast 20 200.

Die Gesamtzahl der Arbeitsuchenden im Lau-
desarbeitsamtsbezirk Schlesien hat sich von Mitte
bis Ende April von 273'079 aus 254 ‚191, D. i. um
19 258 ober 7,03 Proz. vermindert Die Zahl Der
Hauptunterstiitzuiizss·’tiivfiiiiger ist von 19510.4.
aus 18! H3. D. i. um 16928 odsr 8.1 Proz zurück-—-  ;ir-ia:ik:cii. Die Zahl der Arbeitsuchenden liegt
um rund 50 Proz. Die Zahl der Hauptunters

stützungsempfänger um 43,5 Prozent über den
entsprechenden Vorjahrszaihlen So wurden in
der entsprechenden Zeit des erjahres insgesamt
168911 Arbeitsuchende (122227 in Niederschla-
sien, 46684— in Oberscblesien) nnd 128041 Haupt-
unterstiilzungsempfänger (89859 in Niederfalle-
fien, 38182 in Oberschlesien) gezählt.
W

Slllill llllll Klkll Stillllülllllä
Ball einer ‘lll‘lllltl’iti’lliel'liß.

Eine dringende Notwendigkeit

Jm Beiseiii von Vertretern des Ministeriums
in Berlin fanden Besprechungen über den Bau
einer neuen Kaserne für die 1. Batterie des 3.
spreußischens Artillerie-Regiments statt. Von Den
Bauplätzen, die in Augenschein genommen wur-
den, ist der Platz am Artillerie-Stallplatz (Moitte-
straße) als der geeignetste bezeichnet. Die Ver-
niesfungen und sonstigen Vorbereitungen für den
Bau werden fortgesetzt. Es fragt fich nur, wann
mit dem Bau wird begonnen werden können.
Der Bau ist notwendig. da die jetzt zur Verfügung
stehende Kaserne über hundert Jahre alt und ihre
Räume in hhgienifcher hinsicht längst nicht mehr
den heutigen Anforderungen entsprechen.

—-
_— Wctternachrichten für Schweidnitz nnd Uni-

gcbuiig am 9. Mai, vorm. 9 Uhr: Lustdrurk (nor:
mal 736 Liliilliuieters 794 Liliilliuicter tsteigend),
Temperatur: 9 Uhr vorm. +9 Grad, höchste +19
Grad, tiefste (in Der Nachts —H Grad, Fseiichtlip
leit 100 Prozent, Windrichtung von Norden,
Windstärle leicht, dltegcnuicnne seit gestern 9 llhr:
28,0 tviillimeter, Vcwölkung bedeckt, Beiiierkungcn:
Gewitter 12 _bi’s‚l4 Uhr; 17 bis 18 lihr.
= Schivetdnltz vor 50 Jahren. Im Jahre

‚1880 wurden die Kasematten zwischen Striegauer
Vor und Margareteuplatz abgebrochen. Einen
Teil des Platzes benutzte der Promenadeugärtner
zui Errichtung von gärtuerischen Schmuck-
anlagen. Jm selben Jahr wurde in nächster
Vahe der Abzweigung der Freiburger und
Jtrtegauer Straße von der Friedrichstraße ein-
Sprtngluunnen angelegt. Die Mittel hierfür
nnd für sonstige Verschönernngeu (1500 RMJ
hatte die Firma J. G. Scheder feI. Sohn
zur Feierihres 1l)(ljährigen Bestehens im Jahre
ists gesttjtet Der Kronpriuz (der nochmalige
Kaiser Friedrich) sprach- als er am 20. August
1880 mit Gemahlin, von .ii‘amena kommend, den
Bahuhos Schweidnitz passierte, dem Polizei-
Dirigeutem Syndikus Philipp, feine Anerken-
nung iiber die Verwandlung der ,,schwarzen,
ranchrigen Festung« in eine heitere, pro-
uiensadengefchmückte Stadt aus.

Zur Vollendung des 80. Lebensjahres
wurde dem Oberbriefträger Gustav Hend fchke
durch ein Gliicktvunschschreiben des Präsidenten
Der .ibberpoftbireftion eine besondere Ehrting
zu ei .

-= Für 25 jährige Tätigkeit ini"Betriebc der
Firma Fräuibs und Freudenberg erhielten
diesselschmied Richard Reimschüssel und
Schmied Ernst A chtsntchts die Ehrenurkunde
der Schweidnitier Industrie- und Handels-kommen
Die gleiche Auszeichnung wurde für 25ia’hrige
Tätigkeit in den Aroiuoerken dem Werkmeister
Heinrich Waldenberger verliehen.
= Vom Wochenmarkt. Das junge Frühlings-

gemüse, das jetzt auf dem Wochenmarkt anges-
boten wird, ist leider für viele hausfrauen noch
unerschwinglich. Das Gebund Oberrüben kostet
40 Pfg. Spargel ist in der Preislage von 60
bis 90 Pfg. zu haben, während das Pfund Gur-
ken mit 60 Pfg. verkauft wirb. Da bereits Land-
salat auf Den Markt gebracht wird, ist das Köpf-—
chen schon für 10 Pfg. zu haben, mitunter auch
noch zu 15 Pfg. Das Vündchen Radieschen wird
mit 10 Pfg., Spinat ebenfalls mit 10 Pfg. an-
geboten. Von den Wintergeniüsen behaupten
sich nur noch die Kohlsorten. Rapunze wird heut
nicht mehr angeboten. Für Blaukraut zahlt man
25 Pfg» für Weißkraut und Welschkraut 20 Pfg.,
für Mohrrüben 10 Pfg» für Erdrüben 10 Ps-
für Zwiebeln 10 Pfg» für Rhabarber 10 Pfg.
l2 sbe. auch 25 Pfg.), Für das Pfund Butter
zahlt man 1,60 RM., für das Ei 8 unb 9 Pfg
Tauben werden in der Preislage von 50 bis 70
Pfennigen angeboten.
= Gegen das Verbot des nationalsoziatislischeii

„Sohlefifchen Beobachters“ ift vom herausgeber
der Zeitung, Gauleiter Brückner, nebst dem
Schweidnitzer Lützow-Verlag Beschwerde erhoben
worden. Wie der ,,Bote aus dem Riesengebirge«
mitteilt, veröffentlicht der ,,Schlesische Beobachter«
in einer Sonderausgabe den Wortlaut der Ver-
ordnung des Oberpräsidenten. Es geht daraus
hervor, daß das Verbot wegen eines Artikels
»Deutschland erwache!« in Nr. 8 Der Zeitung er-
folgt ist. Dieser Artikel verstoße gegen das Re-
publik-Schutzgesetz, und zwar werde in dem Ar-
tikel öffentlich die repubslikanische Staatsform Des
Reiches mit Überlegung verächtlich gemacht und
dadurch herabgewürdigt, daß Mitglieder Der
gieichsregierung beschimpft und verleumsdet wer-
en. -

Freiburg, 9. Mai. Für 25jährige
Tätigkeit im Betriebe der Vereinigten Frei-
bnrger lihrenfabrifen A.-G. erhielt der Tischler
Wilhelm M i n D e Die Ehrenurkunde der Schwetd-
nitzcr Industrie- und Handel-stammen
= Groß-Mohnau. 9. Mai. A b sch l u ß d es

Wanderhaushaltungskursus’. Mit
einem geselligeii Abend wurde der Wanderhaus-
haltungskursus, den Fräulein Popendieck geleitet
hat, abgefchloffen. In dem viernionatigeii Lehr-
gang haben die jungen Mädchen alle haushals
tungskünste, wie Kochen, Backen, Plälten,
Stricken, Stopfen, blühen, handarbeiten ufw. ge-
lernt. Den Segen der Wanderhaushaltungsschule
hat unser Ort in vollem Maße kennen gelernt.
Um das Zustandekommen des Kursiis’ haben sich
s farrer Schinidt, Schulrat Kobel und Schulleiter
obed befonbers bemüht.

 

—-
_—
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vom ä-12.Ju«li19.30 in Öäiveii’nib-

Zu Dem vom 5. bis 12. Juli in Schwend-
Qiitz stattfindenden Schlesischen Provinzial-Bundes-
schießen haben Die Ksoiusmiifsisonen der Schweid-
nitzer Schützeiigsilde emsige Vorarbeit geleistet,
um dieses größte Fest aller Schützen würdig zu
begehen Neben regstser Propaganda in allen
Schützenverseinen. wsird von der Schweidsnitzer
Gilde eine viermal erscheinend-e Festzeitiing her-
ausgebracht, Deren erste Nummer bereits in
in einigen Tag-en erscheinen wiivd. Die Seht-eß-
orldnung ist fertigsgsestellt und vom Bundesvors
stasnid bereits genehmigt Auch der Ehrengabew
ausschuß entwickelt-e bisher eine rege und erfolg-
reiche Tätigkeit Reben einer großen Anzahl
Barpräimien sind schon wertvolle Ehren-preise ge-
stiflet worden, u. a. von äD-r. Eckner eine Frei-
fahrt auf Dem Zepp-eliin-Lirftschiiff, von der Schlie-
fischen Lufthanifa eine Freifashrt Bresla u——Glleiw-itz,
vom Nord-deutschen Llovd eine Freifashrt auf
einem sein-er Dampfer und von der Haspag ein-e
Helig olandfsab rit.

Der Sch-i-eßstandumbau, der wegen des Bun-
desschießens notwendig wunde, ist beendet ruid
win sicherlich vson jedem Schützen als zrveckiiiäßig
anerkannt werden müssen
m

ttui 1111311111111.
w. Breslau, 9. Mai. Sorgen der Staot

tiaidtvserordnetenversaimniiung beschloß, sich
an den Reichsprsäsiidenten, das

Reichskabinett den Reichskanzler usud an die
Prieußische Staatsregierung zri wenden zwecks
Herbeiführuug einer schnellen und positiven Ent-
scheidung im Sinne der Erhaltung der Bres-
la uer Ope r. Eine Antrag-e der Sozialdemo-
kraten betr-ais die Mietsziusbilsdung der Sied-
lungsaktiengesellschaft Stadtverovdneter Krunuii
begründete diese in langer Rede. Als Stadtrat
im. Fuchs Gelegenheit nahm, diese zrt beant-
worten, entstand zeitweilig unter den beiden
Linkspart-ei-eu, Mieterin, Nationalso«ziailifteu und
arrf der Zuihörertsrsibüne solch ein Lärm, daß
der Redner wieder-holt am ’lßeiterretben verhin=
bert wurbe und es die-m Stadtverordnetenvor-
fteher nur mit Mühe gelang, Die Ruhe wieder
herzu-stellen Jnterseffant war auch die Mitteilung,
daß Oberbürgermeister Dir. Wagner bereits sein
Mandat im Aufsichtsrat niedergelegt hat, dem
auch die Sozialdemokratie folgen wird. Schließ-
lich beschloß man, den Magiftrat zu er·suchen,
a) mit Rücksicht auf die Ankünldigung der Miets-
ershöhusng kurz vor Inkrafttreten während der
Monate Mai und Juni Die M i e t se r h D h un g
nicht in Kraft zu setzen und in der
Zwischenzeit ein-e Nachprüfung der Mieten vor-
zunehmen, b) unter sinngemäßer Anwendung
der Reichsrichtlinien über das Verhältnis von
Neubaumsieten und Einkommen Maßnahmen zu
treffen, Die eine weitgehende Hilfe für nun-der-
beinittelte Mieter, insbesondere für kinderreiche
Familien, Kriegsbeschiädisgte und Erwerbslose ge-
währleisten c) bei Der Preiißischen Staatsregie-
rung dahin zu wirken, daß angesichts der Not-
lage der Breslauer Bevölkerung staatliche hilfs-
maßnahmen eingeleitet werden, Die Der Stadt
Breslau die Fortführung ein-ei wirtschaftlich ge-
sund-en 1111D sozialen Wohnunsgsbauposlitik er-
möglichen Die Massenentlassungen bei den Bres-
lauer stäidtisschen Betriebstverken gaben Anlaß zu
langen Debatten Der Oberbürgermeister drückt-e
sein Bedauern aus, daß das harte Gebot streng-
ster Sparsamkeit zu den Entlassungeii geführt
habe. Namentlich in der Gartenverwaltung
haben erheblich-e Abstriche an den Ausgaben vor-
genommen werben müssen Jm neuen Etat sind
allein 600 000 Mark bei der Gartenverwaltung
eingespart warben. Die Aussprache über die Er-
höhung des Bierpreises im Schiweiidnitzer
Keller entbehrte nicht Der Heiterkeit Die Gegner
der Bierpreiserhöhung setzten sich durch und lehn-
ten die geforderte Erhöhung des Schoppens von
30 auf 35 Pfg. mit überwäiltigenlder Mehrheit ab.
Es wuvde zuim Ausdruck gebracht. daß sowohl die
rauereien, wie auch die Schankstätsten in der

Lage wären, die geringe Biersteuererhöhung
selbst zu tragen Beim Schrveidnitzser Keller sei
bereits bei der letzten Biiersteuereirshöhiung die
Steigerung des Preises über das Maß hinaus-
gegangen

hy. (Bloß, 9. Mai. Die eigene Frau zu
T o de mißhandelt Der Maurer Jofef Klesse
aus Altwilmsdorf schlug nach einem Streit sinn-
los arrfseine 22jährige Ehefraii Helene ein,
schleifte sie mehrere Male an den Hareii durch die
Stube und versetzte ihr Fußtritte in Den llnter=
leib, so daß sie in hoffnrtngsloseni Zustand ins
Scheibeftift eingeliefert werden mußte, wo sie
verstarb. Der Ehemann rvurde auf Veranlassung
der Staatsanwaltfchaft verhaftet iuid ins Ge-
fängnis eingeliefert. Er wird sich vor dem
Schwrrrgericht zu verantworten haben

* Silberberg, 9 Mai. Regie ru ng spr ä-
sident
den fchlefischen Bergen Aus der Durch-
fahrt nach Der Heufcheuer besuchte Regierungs-
präsideiit Jaenicke in Gesellschaft mehrerer Herrn
des Preußischen Wohlfalntsministeriums die iu-
gendburg F o r t S P i t3 b e r g in Silberbern Die
Herren besichtigteä die ne113eitige‚ gefchmacivolle
Einrichtung des ringendheims irrid die herrliche
Umgebung, Die im Frühlingsfchmuck prangende
«ttebirgslandschaft. Mit den besten Wünschen für
sie weitere Jugendbetvegung in Schlesien unb
Der Bitte an Die Vertreter des Staatsministeri-

Die
telegrapshisch

spsaenicke nimmt Abschied von·

Jn der zweiten Plenarsitzung am Donnerstag berich-
tete Abg. Drieschner- Liegnitz über die Verwaltung
des Provinzialverbandes Niederschlesien im Rechnungs-
iahr 1928. Abg. l·a nd Lieguitz machte Mitteilungen
über den Verwaltungsbericht der Niederschlesischen Pro-
oin3ia1:80nbesnerficherungsanftalt für das Jahr 1028.
Die Provinz,ialoerwaltung wurbe nach Dem Beschluß des
tsauses ersucht, für sich selbst und ihre Anstalt, ferner
auch für einen weiteren Kreis von öffentlichen Anstalten
dahin zu wirken, daß bei Hergabe von Hypotheken das
Disagio möglichst stark herabgesetzt und gegebenenfalls
durch Einführung eines Verwallungskostenbeitrages er-
setzt wird Abg. Baut- Löwenberg erhob namens der
Landwirte Einspruch gegen die fortgesetzten Steigerun-
gen der Genossenschaftsbeiträge.

Der Provinzialtandtag stimmte den Verhandlungen
mit dem Verein für Den Unterricht unb Die Erziehung
Taubstummer in Breslau und Liegnitz wegen Über-
uahme ihrer Anstalten in das Eigentum und die Ver-
waltung des Provinzialverbandes zu. Abg. Tillakk-
Vrieg berichtete über die Unterstützung von Beispiels-
rvirtschasteu im Obst- und Spargelbau im Kreise Grün-
berg durch die Provinz Niederschlesien Ohne Aussprache
wurden die erbetenen Mittel zur Anfchaffung von Pflau-
zenniaterial 11103000 llundfürdieSpargelanlagen zum
Zwecke der Zinsoeibilligruig auf 5 Jahre mit je 2000 M
bewilligt.

Die Ubernahme einer ’Bürgfchaft für Anleihen Der
‘Jerngas:NiederschlesienQA-.G in Vreslau behandelte
Abg. Warmke-.f)abclschwerdl Er teilte mit, daß bei
dem Bau nur Arbeitslose als Arbeiter eingestellt wor-
den find. Der Provinzialausschuß wurde ermächtigt, für
Aiileiheri der FertigasNiederschtesieni A.-.G an Stelle
des Proviiiiiallandtages die Vürgschaft für den Pro-
vinzialverband zu übernehmen Der Bürgschastsbetrag
darf )00 000 tl nicht iiberfteigen.

Uber die Anderuug Der Satzungen für die Nieder-
fchlesische Kammunal-—Nuhegehaltskasse und Die Nieder-
schlcssische Witwen- ist-d Waisentasfe verhandelte Abg.
Eharboniiier. Die geforderten Satzungsänderungen
wurden debottelos angenommen

Der gleiche Reiereiit beharidelte alsdann Die Ergän-
zruig und Nachpriifimg Der Besoldungsordnuug für Die
Provinzialbeamten Er wies darauf hin, daß die Forde-
rungen des Ministers an den Fundanienlen des Berufs-
beamtenlums rütteln 1111D daß Dagegen protestiert werden
müsse. Von sozialdemokratischer Sile wrirde in Frage
gis,tellt daß eine Reihe von Verletzungen der Preußischeii
Desoldungsordnung vorgekommen feien, Deren Beseiti-
gung sich Der Oberpräsident angelegen fein lassen müsse.
Nach längerer Aussprache ivrirden die bezüglichen An-
träge angenommen.

Abg. Saliiig- .t,sor)erswerda berichtete
koinmiuialstiiudischen Verband des
grasentums Oberlaiisitz. Dem Arisschußaiitrage gemäß
wurde beschlossen Den Provinzialausschuß zu ermächti-
gcn, für den Fall der Auflosruig der korrimunalständischen
Verwaltung der Olierlausitz die weiteren Verhandlungen
über die Rechtsiiachsolge durch den Provinzialverband zu
führen und Die hierfür erforderlichen rechtsverbindlichen
Erklärungen namens des Provinzialverbandes abzugeben

Abg. Vaur-Löwenberg sprach über Die Unterstelluiig
der Bartsch unter das Schlefische Hochwaffer-Schittzgefetz.
Debattelos wurden die bezüglichen Ausschußanträge an-
genommen.

Nächste Sitzung am Freitag.

Die Bereitung Der Drei tttr Die 13111111111.
Asnläßlich des 9. Rielderschlesischsen Provinziail-

Landtages hatt-e der Oberpräsfident von Nieder-
fchlesien die Proviiiziailllandtags-Abgeordneten,

über den
preußischen Mark-

ums, für den weiteren Ausbau des Silberberger
Jugend-heims, eines der schönsten ganz Deutsch-
lands, sich einzusetzen nahm der Regierung-sprä-
sident Abschin

sc. hirschberg, 8. Mai. Die Riesen-
gebirgsrvege bereits trocken Auch im
Hochgebirge hat der Frühling nun auf Der gan-
zen Linie gesiegt Die in diesem Jahre geringen
Schneeinafsen find zum allergrößten Teil ver-
schwunden lind die Wege auch im Hochgebirgei
zum größten Teil bereits trocken Natürlich gibt
es an gefchützten Stellen immer noch Schnee.

sc. Hirschbcrg, 9. Mai. Ein D e n kmal für
den Griinder des Riesengebirgsvers
ein s. Jn diesem Jahr wird der Riesengebirgsi
verein, der jetzt 11000 Mitglieder zählt und in
allen größeren Städten Norddeutschlaiids Orts-
gruppen besitzt, das 50jährige Bestehen feiern.
Grürider war der Kaufmann Donath, der in der
Erdmaniisdorser Spiiinerei-A.-G. beschäftigt war.
Auf dem Friedhof in Erdmannsdorf hat Donatb
auch seine letzte Ruhestätte gefunden. Der Orts-
verein Erdmaimsdorf des RGV., der als erster
gegründet worden ist, will auf dem Grabe Do-
iiaths ein einfach,es aber würdiges Denkmal er-
richten.

fc. Canbeshui, 8. Mai. Schwerer Ver-
kehrsunfall. Jn Erlendorf im Kreise Lan-
deshrit hat sich ein schweres Kraftwagenuiiglück
ereigiiet. Ein mit Drei Personen besetzter Kraft-
wagen rvurde aus der Kurve geschleudert rannte
gegen einen Baum ruid blieb zertrümmert im
Straßengraben liegen Während zwei Infassen
mit leicl;. teren Verletzungen davonkamen, erlitt der
Tiefbaubeamte Steinert aus Groß-Rosen bei
Striegau außer anderen Verletzungen eine schwere
Gehirnerschütterung

sc. Grüubcrg, J. Mai. Bei der Arbeit
tö d I ich v e r u n g lu cft. Der 70jährige Ans-
gediiiger Ernst Schultz aus Alt-Kessel fuhr mit
einem mit Dünger und Kartoffeln beladenen
Wagen ausfs Feld. Während der Fahrt kam ein
Kai«toffelfact, auf dem Schritts saß, ins Rutschen
Sch. fiel votii Wagen und kam so unglücklich zu
Soll, daß die Räder dem Bedauernswerten über
Dcn Kopf gingen. Der Scliiververletzte wurde so-
fort in eine Klinik überführt wo er kurz danach
den Verletzungen erlag.

fc. (bleiwih, 9. Mai. Landes-haupt-
rnann Woschet Ehrenbürger von
Gleiwitz Zu Ehren des neuen Landeshaupti
manns Wofchek, der bekanntlich längere Zeit
Stadtverordiieteiivorsteher in Gleiwitz war, fand
eine außerordentliche StasdtverordnetewSitzuiig statt Unter lebhaftem Beifall der Versammlung
machte Oberbürgermeister Dr. Geißiler Mitteilung
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sowie die Vertreter der Presse zu einer Befieh-
tigungsfahrt mit dem Rsegiierunigsdasinpfer nach
den Bresslauer Schleiusenanlagen oberhalb unb
unterhalb Der Order eingeladen Die technische
Führung übernahm Regierungsrat Arnold
Dort Der Oderstroimbiauverwaltung. Über die Be-
deutung der Oder für die Provinz Niederschlefien
führte Liandesbaurat Bartels u. a. aus:

Die Provinz Niederschlesien hat wesentliche
gelbliche Verpflichtungen übernommen, um den
Strom für die Schiffahrt brauchbar zu gestalten
Nach dein Gesetz trägt die Provinz den durch
Schsiffsahrtsabgaben unb sonstige Ein-nahmen für
Die Kianatlisiesrung der Oder von der Neifseniüsn-
Dung bis Breslau nicht gedeckt-en Feshlbetriag der
sBetriebs: unb lInterhaltungsioften bis zur Höhe
von 215 000 Mark im Jahre, die Verzinsung und
Tiislsgiuig eines Baukostenanteiles von 5,1 Mill.
Mark von die-r Betrsiebseröiffnusng ab. Die Ver-
pflichtung, den Fseihlbetrag zu decken, ist gegen-
standslos geworben, nachidem die Einnahmen auf

dieser Strecke bereits 1926 Den von der Provinz
garantierten Betrag sowie den dem Staate zur
Last fallen-den Anteil überschritten haben Die
vor Dem 1. 4. 1924 für diese Strecke aufgewen-
beten Bau-kosten und ihre Auswertung sollen der
Provinz erlassen werben. Dafür ist die Ver-
pflichtung übernommen warben, die für Ergän-

zungsbasuten aufgewendeten Vasukoften (19 Pro-
zeiit der Summe, im Höchftisalle jedoch 5,1 Mill.
Mark) zu verzinsen und zu tilgen Ebenso hat
die Provinz die durch Gesetz zur Fortsetzung der
Odergesetzibiauten erfovderilichen Mittel mit einem
Fünftel der Bau-kosten zu tragen. Auch für die
Verbesserungen der Oderwafsersstraße unterhalb
Vreslau bis Lesbus hat die Provinz Schlefien
Garasntieverpißlichtuirgen, Das Gesetz siehst hierfür
36,7 Millionen Mark lAusbau unterhalb Bres-
lau uind Stsaubecken zunächst für Ottinachau) vor.
Ist-ähnlich finid dem Staat 75000 Mark zu zahlen,
soweit die Herstellungs- und Uniterhaltungskosten
für, biefe Strecke nicht durch Schiffahrtsabgabeii
gedeckt werben. Auf Nsisesdevschslefien würden ge-
gebeiienfalls 30 000 Mark Anteil eiitf—-ii.alle Nie-
derschlesieii iist aber über die Belange der Schiff-
fahrt hinaus weit mehr noch am Wohlergehen
des Qderflusses interessiert Er ist die natürliche
Verkehrsstraße, die die Bodenschsätze und Die Hau-
delsproduitte Niederschlesieus dem Zentrum des
Reich-es zufüihrt Der Mitte lla n dkanal
bedeutet für riiis Nsiedserschlesier eine große Ge-
fahr, wenn es nicht gelingt, Die Dtberfch-iiffathrts:
straße wettbewerbsfähig zu gest-alten Hierzu ist
erforderlich die Nachregulierung der Oder unter--
halb Breslau, der Bau einer 2. Schleuse bei Ran-
sern, die Erweiterung der Anlagen der kanalisier-
ten oberen Über, Der Kanäsle zwischen Oder-,
Spree- und Haivelgesbiet, Herabsetzung der Bahn-
tarife für die Zuibringierbahnen und die Schaffung
von Staubecken Die Provinz wird ihrerseits das
Mög-liebste zum Gelingen dieser Pläne beitragen.

 

von dem einstimmigen Beschluß der ftädtischen
Körpevschaften Dem Laiiideshauptmann Wolchek
m Anerkennung seiner Verdienste um die Stadt
Gleiwitz das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

* Ratibor, 9. Mai. Hagel-Unwetter
Dienstag nachniittag in der 4. Stunde zog über
die Stadt 1111D Umgegend ein Gewitter, das von
leichtem Regen begleitet war, dagegen wurde die
Gemarkung Benkowitz von einein Unwetter heim-
gesucht Ein 20 Minuten lang anbaltendes
Hagelwetter und ungeheure Regenmafsen gingen
über die Ortschaft nieder. Das Geniüfe und auch
die Obstbaumblüte wurden zum Teil vernichtet.

fc. Railowih, 9. Mai. Todessturz vom
B a u g e r ü st. Ein Bielitz stürzten beim Reubsau
des Kinos »Apollo« zwei Maurer aus Der Höhe
des vierten Stockwerkes vom Gerüst. Der 27jäh-
rige Ludwig Slezak erlitt einen Schäsdelbruch und
war auf der Stelle tot, währen-d der Mitarbeiter
mit leichteren Verletzungen davonkarn
W

Alls Mill GilllsslisllllL
Bett Akiba hat Diesmal Unrecht behalten
Wenn die Taten des Angeliliagten der sich

wegen verlerrmderifcher Beleidigung vor dem
Wa-lid·esnburiger Schöffengericht zu verantworten
hatt-e, nicht in ihrer Ausrvirkung so niederträchtig
gewiesen wären, könnte man die ganze Sahe für
einen —- wenn auch faulen — Scherz halten Jn
Freiburg lebt der Kleimpnevmeiister Aslfred K»
dem es seit Jahr und Tag wirtschaft-lich sehr
schlecht ging. So schlecht, daß er sich sag-ar von
Geschäftsleuten Ailtpapier schenken ließ, um feine
Stube zu heizen Körbeweise erhielt K. nun alte
Geschäftspapiere, die zum Einstiampfen bestimmt
waren, als Feuermatseriasl geschenkt K. verstand
es aber, aus diesem Altpaspier ein«Geschäft zu
machen. Sorgfältig f-ortierte er sich die Briefe
der Lieferanten eines Freiburger Kausfmannes
heraus und schvieb an diese, daß er in der Las-ge
wäre, genaue Auskünfte über das betr (Siechäift
und feine Kreditwüvdigkeit zu machen. Es kam
K. dabei garnicht auf eine Reihe von unglaub-
lichen Entftellunsgen und Verleunidungsen an, so
daß schließlich der Kredit des Geschäftsmannes
untergraben wurde. Der geschäftstiichtiige Ver-
leumder erteilte diese ,,Auskünfite« jedoch nicht
aus Sbeal-ismus, sondern aus Gewinnsucht Er
ließ nämlich durch-blicken daß er für sich und feine
Familie verschiedene Gegenstände benötige.
Unter den gewünschten Sachen befanden sich auch:
ein Spazieriftock mit silberner Krücke, eine Strick-
iacke mit Reißverschluß, Krarvastten usw. In etwa

zehn Fällen gingen die Firmen auch auf die Aus-
tunftserteilung durch K. ein und übersandten für
die ,,Gefiälbi-gskesi « Gegenstände des täglichen Be-
darfs. Durch diese Erfolge wurde K. noch dreister.
Einer Firma teilte er mi,t daß er zwar für Die
über-sandte Krawatte bestens Dante, da er eine
solche aber schon besitze, bat er rim ein anderes
Muster. Es dauerte lange, bevor dem Ve-r·leum-
der das Handwerk gelegt werd-en rannte. K.
kann jetzt für seine Bevleuindungen auf Drei Mo-
nate ins Gefängnis gehen; eine Bewsäslivunsgsfrist
wurde ihm mit Rücksicht auf Das gemeine Treiben
nicht zugestanden

O C

§ Das Ende einer Grburtstagsfcth
(\.

„in den
Nachtstunden des 3 Februar r. Ists kehrten der
Schmied Paul W. aus Königszelt und der
Arbeiter Alfred K. aus Stauowib von einer ‚1e—
uieinfam verlebten Geburtstagsfeier zurück.
As. wollte seinen Freund K nach dem Bahnfteig
Flönigszelt geleiten An der Sperrk- wurde K.
jedoch angehalten, weil Die von ihm gelöfte
Wocheuckarte noch nicht gültig war Als der Bahn-
fteigfchaffner K hierauf aufmerksam machte wur-
den beide grob beleibigenb; als der Beamte
weitere Maßnahmen ergriff. wnrbe er tiitlich au-
gegriffen und ihm Widerstand entgegengesetzt
Der Exzefz nahm auch feinen Fortgang, als
weitere Bahnbeamte hinzugezogen worden war.en
Die beiden Radauhelden hatten sich jetzt wegen
Beleidigung Widerstandes und Körperverletning
zu verantworten und erhielten vom Waldan-
burger Schöfsengeiicht einen Denkzettel in Ge-
stalt von je 3 Wochen Gefängnis
W

Mittels SIMI lllili s19119981211.
Tannenbergireffeu der Deutschen Turnerschafr
Das Alterstreffen der Deutschen Turuerscha-fr,

Das Anfang August in Ofipreuszeii durchgeführt
wird, soll ein Ausdruck des in Der D51. lebendigen
ltjeiueiufil)astswillens werden lind gleichzeitig dem
Oftlauddeutfchtuur beweifen, daß die deutschen
Turuer warmen Anteil nehmen an dem schweren
Dasein-stumpfe der Oftmart In allen 18 Turn-
treffen Der DT. rüstet man zur Fahrt in die
tltordoftecle des weiches, um Land und Leute
treiiuenzulernen und die Verbriuderiheit aller
Stämme des Reiches mit den Sihickfalsfragen der
Ostuiark zum Ausdruck zu bringen. Soweit die
Teiluehmer nicht einer Eisenbabnfahrt durch den
trorridor den Vorzug geben, werden sie zu Schiff
ab Swineuiiinde gen Osten fahren, um nach einein
Besuch der alten Linnsestadt Dauzig, am Kreis-
turiifest der Oftpreußen in tiönigsberg teilzuneh-
meu. Darin geht es zu den landschaftlichen
Schönheiten Oftpreußens. Eine Feier am Tannen-
bergdeiikiiial sowie eine ilundgebung in Der
Marienburg bilden den Abschluß der großen Oft-
preiiszenfahrt der DT., zu der mehrere Tausend
Altersturuer erwartet werden

Schwimmeifierpriifung in Jiieberfchlefien.
Wie der Arritliche Preußifche Presfedieust mir-

teilt findet die nächste Schwimmeifter- und
Schwiinmeifteriiiuenprüfuiia in Breslau arti 311.
Juni und 1 Juli d Js. ftatt. Meldungeii unter
Beifügung der vorgeschriebenen Papiere find
bis zum t. Juni b. Is. an das Proviiizialfchul-
kollegium I in Breslau einzureichen

Kurze Sportmilleilungea.
_ Die deutschen Florcttuieijterfchafieu in Mainz
faheu irr den Eiiizeltäiupfen Helene Mauer unb
.t.)eirii-Osferibach erfolgreich. Während die Olym-
piasiegeriii alle Treffen gewann, wurbe Heim erst
dadurch Meister, daß er in einem Stichtampf den
Frantsurler Eiseiiecker mit 5:2 schlagen rannte.

Neue deutsche Schwimuirekorde gab es in Bre-
men, wo auf Einladung des Bremer SB von 8.1
Der Meisiervereiii 1.1ellas Magdeburg weilte? Die
Magdeburaer stellten in folgenden Disziplinen
neue Bestleiftungen auf. 3 111111200 Meter Brust
8:45.15; 4 mal ’00 Meter Brust 11 510,2; 3 mal 100
Meter Freiftil :20,8; 4 mal 100 Meter Freiftil
4:.1.4,8; itageiisrafsel 1100 Meter Rücken, 2-00 Meter
Brust. 100 Meter Freiftilt 5:15,2.

143 Stundcnkilometer fuhr Züudorfäiöln auf
D11233. (500 ccm) bei Den Jubiliiumsreunen auf
der Atitoreiiubahri Fichteuhain bei Heide und
stellte damit einen neuen Bahnretord auf. Bei
den Wagen erzielte Morgen-Berlin auf Bugatti
mit 14«2,3 Stiiiideiililoiiieter die beste Zeit

Die Ausführuiigsbcstimmuugcri zum Vertrag
zwischen der Deritscheti Turuerfchaft und dem
Deutschen Schwarm-Verband werden jetzt be-
kanntgegeben. Demzufolge kann der Wettkampf-
verkehr innerhalb der beiden Verbäude jetzt im
Rahmen der hierfür getroffenen Bestimmungen
vor sich gehen.

Die erste Runde im Davispokal ist beenbet,
Urlaub hatte nach dem vierten Spiel gegen Mo-
naeo eine 3: I-Führung und qualifizierte sich damit
für die zweite Runde, wo es auf Australien trifft
Das entscheidende Spiel machte MacGuire mit
13:11, U:6, 3:6, 6:4, 6:1 gegen Landgu. Das fünfte
Spiel wurde wegen Dunkelheit abgebrochen

Der Priuz von Wales, in fast allen Sport-
arteti bewandert, hat jetzt das Präsidiuni des
Englischen Golf-Verbaudes übernommen, das
bisher Lord Balfour innehatte.

 

Wetternailiiiililen siicSmleliin
Krieterii, 9. ‚Diai. Nachdem es bereits gestern

in den Sudetenländeru zu verbreiteten Gewitterri
gekommen war, finb beim Eiubruch arktifcher
Kaltliiftmaffeu in der lebten Nacht weitere ergiebige
Regenfälle niebergegangen. Sprottau, Flinsberg,
Bad Salzbritiin und Hirschberg melden mehr als
30 Millimeter Niederschlag. Die Temperatureii
finb gani erheblich zurückgegangen Auch im
Flachlaude liegen sie nur wenige Grade über dem
Gefrierpunkt {im Mittel- 1111D Hochgebirge fällt
Schnee. Die Wetterlage behält auch weiterhin
ihren unbestiindigeu Charakter. Bei vorüber-
gehender Ausheiterung dürfte sich auch im Flach-
laiide Nachtfrost einstellen

Aussichten für das Flachland:Vseftlicher Wind,
wolkig, zeitweise aufheiterndes Wetter, verein-
zelt noch Niederschlag, sehr kühl, Eilachtfroftgefahr. Aussichten für das Mittel- und Livihgebirge
über 1000 Meter: Stürmifcher jedoch abflaucnder
Nordwest. zeitweise Schneefall und Frost



Mehr stets-S in Eilet-e und Magst
Wo O im Hause ist, herrscht funkelnde, blitzende Pracht
—- der wohlige Zauber gepflegter Sauberkeit! Alle Ge—

schirre und Geräte in Küche und Haus—ob aus Porzellan,

Glas, Kristall, Steingut, Holz, Marmor, Stein —- spielend

rasch macht sie Q hochglänzend und appetitlich rein.

Wie neu sehen alle Sachen wieder ausl

O duldet keine Verunreinigungen! Zähester Schmutz,

härteste Verkrustungen -- Fett, Öl, Sauce, Schmiere — sie

müssen im weichen. Es hat erstaunliche Energien! Wagen

Sie einmal einen Versuch. O wird durch wunderbare
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H, Für die uns anläßlich unserer Vermählung in so Q]

[ä reichem Uiasse zugegangenen Glückwiinsche und il

E Geschenke sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten

Dank. I

Striegelmühle, im Mai i930.

. Paul Allerl und Frau Elilabelli

{t}J geb. wahrer. H
EDYDOHYGVYVESWYESVEEMYS

weisend-DOHRN angewannggnxgseisgkdggxckgennckkndkkhumane

Für die anläßlich unserer Vermählung uns

erwiesenen Glückwünsche und sHufmerfiamfetten

danken wir herzlichst. .

Striegelmtihle, Bohlen, imMai 1930.

Alfred Thirase und Frau Helene
geb. Scharmach.
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„Deutsches Haus“, Z o b to n.
Jeden Sonntag Jreiäonzert
ab nachm. 3 Uhr:

Abends: Yiecenbetrieö.

Es ladet ergebenst ein Fritz Jäckel.

l

   Spiclqnanniklnft
- Izu Zahlen achtgc.

Lethe Znssiiljruug
der Stylrsistljkn ßiitjnr,
G. m. h. 51., girrt-lau

Freitag, den
16. Mai 1930,

20 Uhr

in im Schaut-arg Zahlen -

gehaltene Yrautfahrt
Lustspiel in 3 Akten und 1 Vorspiel von Leo Lenz.

Ermäßigte Preise.
Vorverkauf der Eintrittskarten ab 12. Mai in der
Buchhandlung Triebsch, Zobten (Fernrqur.125).

Preise der Plätze Von Mk. 0,75 bis Mk. 2,50.

EQOOQÆODBOQGBQGØOØG

fänden Mutterton
empfiehlt

Honhonnierempralineinzcholwlade
Yiedercage von Kaisers Maske-Geschäft

H. Harrass, 3obten‚ Schauen-g

Die Arbeit wird zum Vergnügen
Beim Fragen passender Yagengcäfer von

llntilierli ur ui. Breslau I, flllrredltltr. 4.
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Vertreter:

Auto-Zentrale lobten
Jtadeln-PS Erben.

 

 

Getrennte-Drogerie Willi Flacher. 
 

 

‚Bestandteile dieser Seifem.

In jedem einschlägigen Geschäft zu haben, bestimmt aber bei:

s M
il OQMW? Olivzitronseife, Stell. R91 0.40

WW Ö ‚_‚— Oliven-Oel und Zitronensaft sind
/vonaltersher bekannte Schönheite-
3 L » mittelJJas sind die wirksamen.
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ßettflellen, Hairiinike
Yertilkokn Tische
wähle, Hpiegel

Kämen- und Spkiskzimmrr
in Eiche und Kiefer

verkauft vom Lager
günstigen Preisen

Arthur Beck
Bau- und Möbeltischlerei

Zobten am Berge.
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Werkstätten...
I Gratuattnnst

Gegründet I856. I

—

Empfehle

zur SchmeinesAufzncht
reine-a Gerltrnmehl

Grrstensthrot
Gerflenfuttrr
Yoggeufutter
Muhmele "
Maiøschrot
Yoknsamen
seinen-til
thctimehl
Futterlmllt

Hartotfelfloitien
Yagntszufzuchtfutten Erich landeck.  

Gast- nnd Yogierliauø
„3m schiinen Zugsiaftii

Htriegeluiiihlk
Sonntag, den 11 Mai:

{montierten und
Pflanzecliriinkchku
Anfang nachm. 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein

Das Komitee.

Ilulelmltl
21l kn m e s Yartiettsaac
Sonntag, den 11. Mai

zum Josefsfest:

Grgfzes

MGlanzliranztlikik
Anfang nachm. 4 Uhr.

Es laden freundlichst ein

lasef Blume und Frau.

 

 

  Stoffe
Wollmousseline

von 1.45 an

   
   

  

    

  

 

Waschseide

von0.88an

Versand nur
gegen Nachnahme,

Bitte iord ern Sie
kostenlos e Muster-

zusendungen.

WOLL- UND
SEIDENHAUS
SCHWEIIDNITZ »
LANGSTR. 320.

 

  
    
 

Dautcnfnfteisalon
Elisabeth Welz.
Meine werte Kundfchaft bitte

ich zu beachten:

Yak- nächste
Haar-schneiden

im Monat Mini findet am
Donnerstag, den 15. d.Mt-5.
statt.

Manne Zietkntascyc
mit Inhalt verloren. ‘nl
Abzugeben aegen Belohnung
bei Frau Walther, Samen,
Strehlener Straße Nr. 12 oder
in Ströbel, Villa Alexanderrnl).

0tt0 “ein

ilutnrljrilnunhigrr u. gemüuuntlj.

eeeeeeeeee
frilmu fachen ———
lkalIeI Illuhneu!
Zum Selberstreichen empfehle:

Prima

Wandfarben, Malerleime,
Firnis, streichfertige Oel-
farben, Fußbodenlackie und
Emaillelaeke in den ver-
schiedensten Farbtiinen,
Pinsel und Schablonen.

Auch wird jede fachmämiifche
Auskunft gern erteilt.

Germanien-Drogerie
Willi Fischer.

eeeeeeeeee
Einen

leskitglmrschkn
zum Antritt am 15. Mai
sucht

PaulflFiedler
Rogau-Rosenau.

Gasthaus am Bahnhof.

Wildunger

Wildungol - Tee
bei Blasen- und Nierenleiden,

in allen Apotheken

 

 

 

 



Ullcklct lliil aller Will.
Schwere lliiiiietiersiliiiden.
Vier Tote durch Blilzfchlag.

Ein Unwetter, das am Mittwoch nachmittag
mit ungewöhnlicher S)eftigfeit über Berlin nie-der-
«ging, brach mit fo starken Regengüssen und hagel-
schauern herein, daß die Stadt binnen wenigen
Minuten in völliger Dunkelheit lag und der Ver-
fehr fast überall ftocl’te.
heftig, daß i111 Nu die Kaualisationsröhren über-
füllt unb Die Kellerräurne der niedriger gelegenen
Staidtteile unter Wasser esetzt waren. Für die
Feuerwehr, die eine Riefenarbeit zu bewältigen
hatte,‘wnrDe um 1/26 Uhr die Parole ,,Großer
Aliai«in, Ausnahmezrisstandl« ausgegeben. Jn we-
nigen Minuten bis »auf die haut durchnäßt, arbei-
teten die Mantischaften in den iiberfluteten Kellern
utid auf den überschrvemniten Straßen an den
Pumpen, um die Wasserinassen abzuleiten. Die
Obstblüte in der näheren Umgebung der Stadt
wurde fast restlos vernichtet. Auch in den Gär-
ten und Laubenkolonien rings um Berlin wurde
durch Wegschweminen des Erdreiches großer
Schaden angerichtet. Bei dem gleichzeitigen hefti-
gen Gewitter wurde in Karolinenhof bei Schniök-
mit} ein S)aus durch Blitzschlag in Brand gesetzt

Jn der Nähe von Oberniarbach schlug ein Blitz
in zrvei Variernhöfe und eine industrielle Mühle
ein. Alle Antvesen wurden völlig ein-geä«schert.
Drei Radfahrer sahen von fern die Feuersbrunst
unb eilten zu hilse Zwei von ihnen warben von
einem atideren Blitz getötet, der dritte ziemlich
schwer verlegt. Jn der Nachbarschaft wurde noch
ein Motorradfahrer vom Blitz erschlagen. Die
Bewohner der abgebrannten Answesen konnten sich
retten.

Mittwoch mittag ging im mittleren Fu-lda-
Tal zwischen Knüll und Rhän ein schweres Un-
ivetter mit Hagelschlag nieder. {in hersfeld wirr-
den die an den Abhänigen gelegenen Felder ititd
Gärten zum Teil vollständig fortgespü-lt. Riesigc
Wsasserinengen ergossen sich in die tiefer gelegenen
Stiadtteile itiid in die Keller. An Saaten und
Obstbärirnen wurde großer Schaden angerichtet
Der Sohn und die Tochter eines Gigstwirts, die in
einem Aussichtsturrn Schutz gesucht und dann den
Turm bestiegen hatten, um festzustellen, ob sich
das Wetter verzogen habe, rvitrden vom Blitz ge-
troffen. Das Mädchen war sofort tot, während
der Bruder gelähmt wurde.

lieben-all auf Blinde diiiitw erii iiiitxiei Mitdiiwea
Die Stieglitzer Kriiminalpotlizsei beschäftigt sich

gegenwärtig mit der Aufklärung eines unglaub-
lichen Vors.alles. Zwei blinde Frauen hatten 111
Der Schloßstraße einen Straßenbahriivagen ver-
lasse-n uiid wollten sich uiach der Blinderiansstsaslt
in der sJiothenb111.'_a:Straf3e begeben. Kurz ver
dein Anstaltsgebätide wurden die bei-den Blinden
plötzlich von hinten heftig gestoßen und im gleichen
Augenblick wund-en ihnen die handtaschen ent-
rissen. Die hilfloseii konnten sich til-he zur Wehr
setzen urid ihre hilfertise blieb-e11 unbemhtet, Da
feine Passaiiten in Der Nähe waren. Es blieb
daher den beiden Blinden weiter nichts übrig als
die sZlnftaltsieiterin von dem Raubiiberfall in
Kenntnis zu feigen. Die Leiterin nahm ehre beiden
Zöglinge sofort mit zu dem zuständigen Polizei-
revier. Auf dein Wege dorthin warben Die drei
Personen von einem jungen Mädchen auge-
sprochesn, Das den Übierfall beobachtet haben
wolbte. "M-i-t dem fein-e11 Gefühl der Blinden hei-
ten die bei-den Beraubtsen aber sogleich erkannt,
daß das jun-ge Mädchen die Taschenräuberin war.
Die Polizei nahm Die »Zeugin« sofort in Duft.
Bei der Vernehmung legte Die Verdächtige ein
offenes Geständnis ab 1111D erzählte, daß sie den
überfall aus Not begangen habe. Die Festge-
nomnuene wurde Dem Untsevsuchungsrichter vor-
geführt.

Das Zeilen-Verfahren 11111 01111111.
Nach mehrmaliger Vertagurig wurde Donners-

iag vor dein Laiidgericht III Berlin die Klage des
Gallspacher Wunderdoktors Z eileis gegen den
Berliner Uiiiversitätsprosessor Dr. Paul Lazarus
zur Verhandlung gebracht. Fiir den starken Au-
drang vori Publikum und Presse erweist sich der
Verhandlungssaal als viel zu klein. «sitstizriit D1
Bernstein behauptet für den Beklagten, daß das
Zeilcisveisahren ein strasbares Verfahren ist, in-
dem Zeileis Heilversprechungen macht vou denen
er weiß, daß er sie nicht einlöfen kann. Er« wende
ferner Methoden an, von denen er ebenfalls wisse
daszsie unzulässig sind

Jru weiteren Verlauf des Prozesses Zeileis
gegen Lazarus kam es zu

stiirniischen s2111ft1'itteu.
Professor Lazarus schilderte seine Besuche in
Gallsvach sowie die Untersuchung, der er sich irr
zwei Zeileisiristituten in München unterzogen hat,
wobei in einein Falle Ltingenspitzerikatarrl), im
anderen ein Riicleiimarkleiden festgestellt wurde,
obwohl er nur seshr harmlose Schmerzen im Rücken
gehabt habe. Professor Lazarus legte Die Glas-
röhren, den sogenannten Zeileisjchen Wunderstab
der in Gallspach aberauch in einem Der Münche-
tier stiftitute von einem approbierten Arzt ange-
wandt wurde, an Gerichts-stelle vor Er schilderwte
wie in Gallsvach eine Para:de des Elends zu sehen
ist iiiid wie in Sekurideu Diagnosen ge-
stellt werben. An der Person seines Verteidi-
gers zeigte er darin, wie Die Untersuchung an ihm
im Münchener .mftitut vor sich gegangen sei. Er
fuhr ein paar Mal mit Der hohlen Glasrähre an
Der Brust und am Rücken des »Patienten« vor-
bei rind erklärte, daß durch diese Diagnose an ihm
Lungenspitzeiikatirrh itnd ein Rückenmarkleiden
festgestellt worden sei. Professor Lazarus rief
aus: ,,Attsgrunsd meines Materials klage ich Zeil-
eis der fahrlässigen Töturrg an·Hun-
derteii von Menschen an!“ Er geriet hier-

 

Der Regenguß war so .

 

 
 

  

Friedrich iiu Siliilleit
125. Tiduiiiit

Heute, am 9. Mai, jährt
sich der Todestag Friedrich von

Schillers zum 125. Mal. Wir
kommen Montag in einem Aus-
satz in Der Unterhaltuugsbeilage
noch auf die Bedeutung Schillers

- für unsere heutige Zeit zurück.

Jin Bilde oben: Das Sterbe-
baus in Weimar (an der Giebel-

  

 
jeite das Fenster des Sterbe-
zimmers) —- und das Sterbe-

zimmer. —- Uiiten: Schiller auf
dem Totenbett (nach einer
Zeichnung von Jagemann) —-
Schillers erste Begräbnisstätte
auf Dem Weimarer Friedhof
(in dein Zustande, in Dem sie
sich nach der Ueberführurig von

Schillers Gebeinen in die

Fürstengruft befand) —- die
Fürstengruft in Weimar, in der
Schiller neben Goethe utid dem
Großherzog Karl August ruht. 

bei in so hochgradige Erregung, daß er bei diesen
Worten die Glasröhr«e, den Zeileisschen Wunder-
Gab. auf Dem Gerichtstisch zertrümmerte, so daß
1e Glassvlitter weit um·«.herslogeii Der Vor-

sitzende suchte Professor Lazarus an beidnbichtigen,
Der nun ausrief: „Sa, ich habe den Zauberstab
zerbrochen, rini dieser Gaukelei ein Ende zti
machen!“

Jiechtsamvalt Dr. Werner (Wieu) geriet nun
ebenfalls in heftige (Erregung 1111D erklärte, ge-
heilt worden zu sein. Es dauerte geraume Zeit-
bis die Erreguiig im Gerichtssaal wieder ver-
ebbte. —Nach weiteren Darlegungen Der Par-
teien wurde die Verhandlung geschlossen. Der
Termin zur Verkündung des Urteils ist Vom Ge-
richt noch nicht bekanntgegeben.

Vettiiiigiiittrdllet Laugendurtliliiiiiii in eiiiem
Sieunweit

Wie die ,,Braun·sch.weigi«sche Landeszeitung«
111elDet, ereignete sich im Kalitverk Bienenburg am
harz ein starker Laugendurchbtchh Die Lauge
drang von Schacht l nach Schacht TI vor. Der
Versuch, die Zugangsstraßen zu diesem Schacht
abzudäminen, mißlansg. Sämtliche Grubenbaue
mußten geräumt werden« Die gesamte Beleg-
fchaft ist in Sicherheit gebracht worden. Die
Straße an der Ziickerfabrik Vieiienburg mußte
gesperrt werden, da sich am Teich der Zucker-
fabrik ein Krater von etwa 12 Meter Durchmesser
gebildet hat. Auch die Dem Güterverkehr die-
nende Eisenbahnstrecke Bienenburg-Grauhof ist
in Mitleideiischaft gez.ogen Der Bahndanim ist
infolge Trichterbilduiig eingestürzt. Auch die
Strecke Goslar—t7)albetstadt ist gefähr-.det Durch-
gehende Personenzüge werden umgeleitet. Die
Bildung neuer Erdtrichter Daue1t immer noch an.

 

— Auszeichnung Dir-. Eckeiiers. Die bayerische
Staatsregierung hat sich entschlossen, ihrer be-
sonderen Anerkennung auch in diesem Jahre
Durch Verleihung von Museurnsringen an solche
Personen besonderen Ausdruck zu verleihen, die
sich durch tatkräftige und opferwillige Mitarbeit
11111 Das Deutsche Museum besondere Verdienste
erworben haben. Der Museumsring in Gold
wurde u. a. Dir. hugo Eckener-Friedrichshafen
verliehen. ·

—- Kotifekttvus- nnd Geldschrririk-Eiiibrecher
G. 111. b. .V. Eine Eiiibrecherkolonrie, die sich aus
Koirfektioriss iiiid Geldschratikeinbreicher-Spezia-
listeii ztisaninieusetwte, drang vom Dache aus in
die Geschäftsräiime einer Trikotageufirma in der
Jerusalenier Straße in Berlin ein. Durch eine
Decke, Die sie durchsteniniteii, kamen sie in die
Lagerräume und packten dort Wollivaren und
Trikotagen aller Art zusammen. Mit den Schlüs-
seln, Die sie fanden, öffneten sie einen Geldsclwrank,
Doch waren darin nur Geschäftsbücher Einen
zweiten Geldschrciuk nahmen die Geldschranks
Sachverständigen in Angriff: sie konnten ihn aber -
nicht beirwältigen. Der Wert der gestohlenen Woll-
irwareii beträgt mehrere tausend Mark.

—- Eiplosionsuiiglück in Dberfchüuewcibe. Am
Donnerstag vormittag 11111 10,30 Uhr e1eignete
sich in der Transsormatoreiifaibrik der AEG in
Oberschäneweide ein schweres Unglück. Ein gro-
ßer Jsolator ivtirde beim Fülleii mit Stickstoff
plötzlich artseiiiaudergesprengt. Der Werkmeister
Engelmann, der neben dein Jsolator stand, wurde
von einem Spreiigstrück am Kopf getroffen. Er
war sofort tot. Zwei Ingenieure trugen schwere
Verletzungen davon. Drei Personen wurden
leicht verletzt. Gebäudeschaden ist nicht entstanden.
— Raubüberfall auf einen kassenbotem Der

Kassenbote der Regierungshauptkasse in Düssel-
dorf wurde auf dem Wege von der Reichsbaiit
zu seiner Kasse in der Eiskellerstraße überfallen
und mit einem harten Gegenstand zu Boden ge-
schlagen. Die Täter raubten ihm feine Akten-
tasche, in Der sich 8000 Mark befanden und ent-
kamen unerkannt in einem Auto.

 

Handgrauatcu in Kinderhändcti. Von
Kindern, Die im Garten eines Grundstücks in
Sorait spielten, ivtirden in einer Tiefe von etwa
20Zentimeterrr 19 Eierhandgranaten mit Ziinder
freigelegt. Mehrere Kinder begaben sich mit zwei
der gefundenen Granateii nach der Polizei. Ein
Beamter stellte darauf auf dem Grundstück die ge-
fährlichen Ftindstücke sicher.

—- Deulscher Rennfahrer tödlich verunglückt
Am ersten Tage des Trainings für die am kom-
menden Sonntag stattfinden-den Automobilrennen
auf der Strecke Königsaal—·J-ilowischt bei Prag
stürzte der reichsdeutsche sJiennfahrer Stegmann,
Jnhaber des vorjährigen Retords, mit seinem
Motorrad so unglücklich, daß er nach Überführung
in Das Krankenhaus seinen Verletzungen erlag.

· —- Ricseulirarid irr Newvork. Durch Explosion
erwies 10000 Gallonen fasseiideri Oltanks entstand
am Pier von Bayoune gegenüber Brooklvn (92cm-
hort) ein Feuer, das sich schnell ausbreitete. Ex-
plosionen erschütterten ganz Bahoiiue. Das bren-
nende Gasotin iviirde nach allen Richtungen ge-
schleudert und die Flammen zerstörten die Doct-
anlagen. Der Schaden wird auf drei Millionen
Dollar geschätzt

-—— Löwen in Siidfratikreich. Bei den Über-
schwemmungen in SüdwestFrankreich irwiirde auch
ein Waiiderzirkus in Mitlei denscliaft gezo-.aeii
Einige Liwirwen fanden Gelegenheit, aus ihren
liäfigeii auszubrechen. Man hatte angenommen,
daß sie in den Fluten umgekommen seien. Das
scheint jedoch nicht dei« Fall zti sein. Seit einiger
Zeit ist in der limgibiing eines Waldes bei Agen
dauernd das Verschwindeii wertvollen Nutzviehs
zu beklagen Man raiiiit sich zu, daß mindestens
eine Löwin nnD ein junger Löwe im Walde
hausen. Die Gendarmerie hat sich der Sache an-
genommen.

—- Tribüneiieinslurz bei (Eröffnung eines 3in9-
plahes. Associated Preß meldet aus Mexiko: Bei
der Eröffnüng des neuen Flugplatzes von Gua-
dsalajara, Der etwa 40 000Personen beiwohnten,
rammte ein Auto einen Träger der Zuschauer-
tribüne auf Der fich über 2000 Personen befan-
den. {infolge Des Stoßes stürzte Die Tribüne ein.
hierbei wurden sechs Personen getötet,
36 Personen mußten mit mehr oder weniger
schrwereii Verletzungen ins Krankenhaus gebracht
werben.

Handel Wirtsmali iiiid beise.
Der erinatnlnont auf 4 i1. «D. ermäßigt.

An der Berliner Doiiucrstagbärse wurde der
Privatdiskontlatz auf Grund der anhaltenden
Nachfrage und Gelderleichtcrniig um 1-8vrw. H. auf
nunmehr 4 v. H. für beide Sichten festgesetzt

Der Stand der Mark am Donnerstag, 8. 211111.
1arg.Patwierpefo l,624 100 dänischesirotien l11,98
l ja aiiifcher wen 2,067 100 portg. Escudo 18,78

1132111151111. .20,.'341 100 norw. Sirenen 111,08
lDollar . .4,18l3 100 franz. Franken 16,415
1 branl. sJJiilreiä. 0,498 100 Schwelz.Fritiit. 81,085

ti.t..)holld Gulden . 16846 100 lwiilgar Leiva 3,036
100 Belga-500Fr. 58,305 100stwaiiisch.Peset. 51,30
100. 1z.ig Gulden 81‚315 10(.1fchweb.lirone11 112,31
100fin11ifche Mart 10J5539 100tschech.skronen 1:-.,4t)5
100 JitgvsL Dinar . 7,403 100 Pengö 73,t6
100 italienische Lire 2t,95 100 österr Schilling 59,03

Oftdevifeti. Auszahluug Warschau 46.875
bis 47.075, Kattotvitz u. Poseri 46.85—47.05, große
polnischc Noteri 46.70 bis 47.10.

Brei-lauer Produktenbörfe amtlich.

Breslatt. den 8. Mai 1930 (Dbne Geiviihr).

(betreibe: Sehr flau. -—- Delfaaten: Ruhm, ...
Kartoffeln: Ruhig. —- Mehl: Man.

I. (betreibe!)

 

‑‑‑‑‑ 

ll. Delfaaien.

Winterraps gefunb, trocken .
Leinsameii. . . . . . . . 33,00
Senffamen gefunb, trocken. . . . . . . . 33,00
Hanfsamen . . . . . . . . . . . . — 28-00
Blaltmohn s · o - o o o o O 0 O . O 73:m

lll. fiarloffeln.

Speifefartoffeln, rote. . . . . . . . ; . 1,20
Speisekaitoxxelrn weiße . . . . . . . . . 1,10
Speisekarto eln gelbe . . . . . 1,70
Fabritkariosfelii für das °/o Stärke. . . . . 0.05

IV. mebl.“)
Weiöcnmchl Etwa 700/0 - ‑ o o o · o o . 38,7‘

iltoggeiiinehl Type 70%. . . . . . . . . 28,50
Auszugiiiehl. . . . . . . . . . . 44,75

‘) Die Preise verstehen sich gegen sofortige Bezahlung

"“i Feinere Sorten über Notiz.

An der Börse gezahlte Preise in {Reichsmarh bei lo-
soknger Bezahlung (nur für Kartoffeln gilt der Erzeuger-
preis). Geireide. Olsaaten. hülsensriichte. Futtermittel.
Mehl für 100 Rilogramm. Kartoffeln. Jiauhfutter.
Sämereien für 50 Kilvgiamm ab fchlefifcher Ver-lade-
station 111 vollen Waggorrladuiigen (mit Ausnahme von
Geireide, Futtekinitteln und Säniekeien, Die sich Fracht-
parität Breslau verstehen

Amtl. Bericht des Breslaner Schlachtviehmarktes
Hauptviehtnarkt am 7. Mai 1030.

Der sJlnftrieb betrug 1181;)iinber, 1000 Kälber
410 Schafe, 2712 Schweine. liberftand vom vori-
geti Markte waren: 4 Rinder 21 Schafe, 51
Schweine. Mithin Gesarntatiftrieb: 1185 fliinber,
1000 Kälber, 440 Schafe, 2793 Schweine. Es wur-
Den gezahlt für 50 titlogramni Lebendgetvicht:
Riudcr (1.1.85 Stück) A Ochsen (I22 Stück) vollflei-
fchige ausgeriiäftete höchsten Schlachtivertes, jün-
gere und ältere 50 bis 52 Mark, sonstige vollflei-
schige, jüngere und ältere 42 bis 44, fleischige bis
80, gering geiiährte bis 80. B Vullen (406 Stüct):
iiingere, uollfleifchige höchsten Schlachtwertes 50
bis 51, sonstige vollfleifchige oder ausgemästete 44
bis 40, fleischige bis 38, U Kühe (535 Stüct‘): jün-
gere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 45 bis
4is, sonstige vollsleischige oder ausgemästete 84 bis
37. fleiichige 26 bis 28, gering genährte bis 22.
‚U Färfeu, Kalbiiiuen (107 Stiidi: vollfleifchige
ausgeiuästete höchst-en Schlachtivertes 50 bis 51,
vollfleischige 42 bis 44, fleischige bis 35. E - refser
l 5 Stüct‘): mäßig geiiährtes Jungvieh —-. älber
(1000 Stück): Beste Mast- und Saugkälber 70 bis
7Si, mittlere Mast- trtid Saugkälber 61 bis 65, ge-
ringe Kälber 45 bis 50. Schafe (440 Stiicf): Mast-
läniirier itrid jüngere Masthaniinel, 2. Stallirrast
0:3 bis 04, mittlere Majtläriiitier, ältere Mast-
hairirriel urid gut genährte Schafe 51 bis 53, flei-
fchiges Schasvieh —45. Schweine (2703 Stüci):
Fettsihweine über 300 Pfund Leberidgewicht —-,
iwollfleischige Schweine von zirka 240 bis 800
Pfund 62, von zirka 200 bis 240 Pfund 61 bis 62,
iwoti zirka 100 bis 200 Pfund 00 bis 61, fleifchige
Schweine von zirka 120 bis 160 Pfund —, Sauen
1111D Eber 52 bis 58. -— Die Preise find Markt-
iwreise für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Sveseri des Handels ab Stall für Frucht-,
Markt- uiid Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie
den natürlichen lszeirwichtsiwerlust ein, müssen sich
also wesentlich über die Stallvreise erheben.
Geschäftsgang Schafe langfam, sonst mittel.

Fusion Freiburger Uhren mit Junghans.

Die Vereinigte Freiburgcr Uhreirfabrikeu A.-
G. ititl. vormals Gustav Becken Freiburg (Schl.)«
die sich schon seit Juli 1027 mit Der Gebrüdei
Junghaus A.-G., Schi«ariiberi«i, in Interessenge-
meinschaft befindet, schlägt nunmehr einer zum
‘20. Mai einberufenen außerordentlichen Haupt-
iwerfamrriluiig die völlige Verschmelzurig mit
isiitughans als riiisuehnieride Gesellschaft vor. In
der letzten ordentlichen Haiiptiwersariimlung am
17. 12.1929 hatte Junghans ein Aktieukatwital von
2643 000 011.111. angemeldet so daß sich also fchoii
damals 00,80 rw. Lw. des Gefanitkavitals von 2,66
Mill. RM. iiii Besitz Der Schramberger Gesell-
schaft befanden und somit der Fusioii praktifch nur
noch formale Bedeutung zukommt

I l

Amtliche Berliner Butternotierniigeii vom
8. z‘diai. I. Qualität 1.80, 2. Qual. 1.13, absalleude Weizen 75,2 kg iUimgw. mitt Art u Güte 27,50

Rv ge117l,"kg Mingm mittl. Art u. Güte alter 15,40
asder mittlere Art und Güte . . . 15,00
Draugerfte, feinste. . . . . . . _.....
Draugerfte, gute . . 18,50
Sommergerftc, mittl. Art u. Güte. .. . . · 18,120
Wintergerste mittl. Art tt Güte . . . . 17,00 Qual. 0.07 tliflJi. Tauben-u sehr ruhig.



Dort eiii Mieter eine entbrannte aiilirliiaeni
Bemerkenswerte Entscheidung

Zu dieser in der Rechtsprechung sehr umstrittenen
Frage hat das Hirschberger Landgericht eine bemerkens-
werte Entscheidung gefüllt. Bisher hat ein Teil der Ge-
richte (auch bas » e

die Katze mehrfach-von dein Hundefidhrermitdem
Fuß fortgestvßen damit dem Hunde eine bessere
Augrifssniöglichikeit gegeben wurde. Von elf
Katzen wurden fünf Katzen totaebiifen. "Dem wid-
rigen Schauspiel wohnten eine Menge Zuschauer-

ichsgekichis dahin entschieden, daß der° unter denen sich auch neun Kinder bef0U-den,zbei,
Bermieter dem Mieter bie Anbringiing einer Hochantenne unb gaben ihrer Empörung Ausdruck. Da sie an
gestatten muß. Ein Teil der Gerichte hat‚aber auch den
entgegengesetzten Standpunkt eingenommen. Das hirschs
berger Landgericht hat sich der letzteren Ansicht ange-
schlossen unb in ber Begründung ausgeführt: Die rage,
ob der Mieter einer Wohnung berechtigt ist, au bem
Da bes Wohnhauses für seinen Rundsuntapparat eine
Ho iantenne anzulegen, ist mangels einer ausdrücklichen
oder stillschweigeiideii Regelung im Mietvertrage

f

und -

dieser öffentlichen Tierquälerei Ärgernis-nahmen-  

sist eine Meine auch an ben Oberstaatsainvalt in
Liegiiitz und an bie Ortspolizeibehörde gesandt
warben/f

Da hiernach die Behörde von der Sache Kennt-
‚nis erlangt hat, hält es der Tierschiitzverein für
angezeigt- auch der Offentlichkeit von diesem be-

Indauerlicheii Vorkommnis Kenntnis zu geben.
ber Anzeige sind 23 Augenzeugen genannt.

Pciiiciiiiiiiiic iililiiisiiiin Riniliiiiliiiiiiiii
Sonntag, 11. Mai. 8,45 Uhr: Ubertragung desltliaximilian Albrecht, Orchester: Berliner Funkorchester.

mangels einer die Duldungspflicht des Berinteters bes Glockengeläiits der Ehristuskirche. 9 Uhr Morgenkonzert,722 Uhr: Die Abendberichte. 22,30 Uhr: Funktechnischer
iahenben Begehme nad) Maßgabe bes Dertragsamecles gespielt auf dem ElectrolasKonzertinstrument der Fa. Brieskasten.
und Abwägung der beiderseitigen Interessen von Fall zu- delikt

iFall unter Berücksichtigung von Treu und Glauben zu
entscheiden. Entscheidend bei der Interessen-Abwägung
war hier die Tatsache, daß der Radioapparat für den Be-
klagten lediglich eine Annehnilichkeit darstellt, deren Be-
rucksichtigung von der Klägerin, der Bermieterin. nicht un-
beachtliche Bermieterinteressen entgegenstehen

sprach erheben.

 
Winde 14,40 Uhr:

demd Bekslagkten tbie älnltage einer äochantgnne gestaLtltets BvbtxriAdggiFäMthgi t
wer en, o onne an) er zweie ieter enselben n- . .nn r 3° U . .. „

Die Anlegung mehrerer ’Hniennen auf 1 Maisbau uub die schlesischen Bersuchsguter . .15,«20 Uhr:

Kay er, Breslau 1, Am Ring (Am Rathaus 26).
11 hr: oangelifche Morgenfeier. .
gung aus Lei zig, Konzert, Leitung: Wilhelm Dietrich,
Leipziger Sin onieorchester. ‚14 Uhr: Mittagsberichte.
14,10 Uhr: Rätselsiink 14,20 Uhr: Abt. Philatelte.«Ani
selm Nohl: »Zum 90. Geburtstage der Briefinarte".

Schachsunk, Anregungen für Schachspieler
15 Uhr: Stunbe bes Landwirts,
Dr. hermann Wagner: »Der

dem Dach zu dulden, kann aber der Klägerin im vor- Siinberftunbe, Fkikdkkckj Reinicke ekö·ö!)li eine Geschichte
liegenden Falle um so weniger zugemutet werden, als est von Frieda (Stoß: »Wie es der Familie Eidechse erging!“
sich um eine herrschaftliche Billa handelt. Leitend war 15,45 Uhr. Dank an die Mutter, einleitende Warte-
erner bie Erwägung daß infolge bes Bestehens deksbermami Gaum-, Alexander Nunge«(Rezit-Ition). «16,10
Mieterschutzgesetzgebung die die schärfsten Beschränkungen
fur den Bermieter mit sich bringt, den Eigentümern nicht ' F

Uhr: Uiiterhaltungskonzert, Leitung: Franz Marszalek,
unkkapelle. 17,10 Uhr: Mit dem Mikro durch das

noch weitergehende, lediglich in einem Annehmlichkeitg·ifchöiie Schlesien, Aus der Bolkoburg, Leitung: Dr. Fritz
bedürsnis des Mieters begründete Lasten auferlegt werdenl WCUZCL
können, zumal der Bermieter bei dem bestehenden Rechts-
zustand eine Moglichkeit hat, einen Mieter, der eine
Hochantenne angelegt hat, etwa durch Kündigung des Ber-

17,50 Uhr: Abt. Soziologie, Georgl Beher-
,.Kulturnot des Großstadtmenschen«, Sprecher-: lexaiider

18,15 Uhr: Für die Landwirtschaft, Wettervor-i lunge.
18,20 Uhr: Ubertragungherfage für den nächsten Tag

trages wieder loszumerden, — ein Umstand, der für eine 1 GUS (Bleimih: Musikalische Autorenstunde, LeoKiesliitn
etwaige Bertaussmöglichkeit besonders in einem Falle Hekiktcs Dberfchlehfches FUUkCiUCkieiL 19,10 Uhr: WIL-
wie dein vorliegenden sehr wohl von Bedeutung werden . dckhOcUUZ..,kann-.

 

Kllbkiliklllk.
Organisiertc Tierquälerei. — Katzen als falsche

Hasen.
_ An den Tierschiitiverein Liegnitz istijlonszsik des
folgende fast· unglaublich klingen-de Anzeiggweaen l Mars.ialek.
Tierquälerei gelangt:

«»Ain 28; 9111m, vormittags von 9 bis 10%
Uhr, haben eine Anzahl Jäger in der Geniarkiing
Arnsdorf bei Liegnitz auf einer Wiese des Guts-
pächters Schneider Katzen böswillig in frivoler
Weise gequält-— indem sie sie von ihren Jagdhiins
den totbeisßen ließen. Die Katzen waren teilweise
aus Arnsdorf, aber in der Mehrzahl von aus-
wärts beschafft. Sie wurden in Holzkäsigen zum
Richtplatz gebracht. Dann iviirde jede Katze ein-
zeln aus dem Käfig gelassen und ein Hund auf
je eine Katze geheßt. Der Kampf des einzelnen
Paares, Hund und Katze, dauerte etwa 11 Minu-
ten. War die Katze nach längerem Hin nnd Her
totgehiffen, so war der Kampf zu Ende. Eiidete
aber der Kampf nicht mit dem Tode der Katze, so
wurde, nachdem die Katze mehrere Bisse weg hatte,
und der Hund nicht mehr daran wollte, die so zu-
gerichtete Katze wieder in den Käfig gesteckt Nahm
irre Katze Stellung gegen den Hund, so daß der
Hund ängstlich wurde und nicht zsiiibiß, sv wurde

rauen?)
Von Oberleutiianst Graf von Finckenstein

GardesKiirassier-Regimeiit.
Reiten, Reiten, Reiteni Wie oft ist uns dieser

Stoßseufzer des Kornetts Ebristopki Rilke em—
gefallen in den heiß-en August- und September-
tagen des Jahres 1914l Reiten ohne Rast und
ohne Ruh, reiten im glühenden Sonneiibrand und
tiefer Dunkelheit. Reiten auf fteinig—en Straßen
lind über blühende Getreidefelder, reiten, reiten-
reiten! Das Knarren der Sättel, das Klappern
und Klingen der Hiife und Waffen, das Schnau-
ben der Pferde vermischt sich zu einem monotonen
einschläfernden Geräusch, der Stimme einer stetig
Iorwärtsdringenden Reitermasfe, einschläfernd
und doch vorwärtstreibend, erniiideiid unb boch
bis ins innerste Mark aufreizend, eiiitönig und
doch «vielstimmig, unb alle Stimmen sich vereiiiend
in dem Rufe: Vorwärts. Mann und Pferd sind
eins, Schnuabronen, Regimenter und Division siiisd
eins. Das Individuum ist gänzlich ausgeschaltet.
Es ist nur ein großer, von einem Willen getriebe-
ner, von einem Geist beseelter Körper, in dem der
einzelne willenloer Glied ist« Ein vollkoinmenes,
fast körperliches Aufgehen des einzelnen in der
gemeinsamen Sache, ein Verzichten auf seden
eigenen Willen, ein Aufgeben der Persönlichkeit
zugunsten der einen, alle heherrfchenben steel
Das war das Grundgefühl, das wohl die meisten
von uns in den Tagen des Vormarsches be-
herrfchte.. Darin lag das Große Uberivältigende
dieser ersten Kriegszeit. Kein Zweifel am Aus-
gang, keine Sorge um die Zukunft bedrückte uns;
alle Kräftedes Körpers und der Seele waren an-
gespannt bis zum äußersten unid gerichtet auf das
eine Ziel: Vorwärtslll Wir waren durch den
Kriegsausbruch diiich das Abrücken aus der
Kaserne losgerissen von allem, was sonst das täg-
liche Leben .ausmachte, von Heimat und Familie,
von Gewohnheiten und Begiiemlichkeiten, unb
alles war neu und anders. Es gab noch keine
Vergleiche wie in späteren Zeiten des Krieges-
man mußte nicht und überlegte nicht, ob es sö
sein mußte oder auch anders hätte fein können, es
war eben Krieg. unb alles, was geschah, was man
tat, fah, fühlte, erfchien als notwendiger Bestand-
teil des Krieges. Strapazen bis zur äußerst-en

 

Kraft geringe, mühsame Verpflegung Fehlen
der ost, alle die unendlich vielen kleinen Müh-
—

*) Eninommen aus ber bemnächft erfcheinenben Re-
imentsgeschichte des Garde-KürassiersRegiments. Das
ert ist zu beziehen durch R. Engels, Bankbeamter,

Vorsitzenden der Kamerads aftlichen Vereint un
GardesKürassiere," Berlin- ichtenberg, Soph ensraße 7.
Preis bei Vorbestellung bis zum 15. April 8 RM., zu-
züglich Versandspesen.· Preis nach Erfcheinen.12,—— RM

ehem.

 

 

ber Wettervorhersage. 19,10 Uhr: Der Dich-
ter als timme der Seit, hans Friedrich Blunik liest aus
eigenen Werken. 19,40 Uhr: Abt. Staatskunde, Dr.
Hans Klee: »Barderasien und der Bälkerbund". 20,05
Uhr: Abl. Sozialpolitik, Direktor Karl Bauer: »Von den
Ausgaben des Arbeitsamtes«. 20,30 Uhr: Zur Unter-
haltung, Leitung: Alexander Range. 22,10 Uhr: Die
Abendberichte. 22,30·——·0,30"Uhr: Unterhaltungs- und

Fiink-J·azzorchesters, Leitung: ‚ Franz

Monla ‚ 12. Mai. 9,05 Uhr: Ubertragung aus Glei-
iviß: Schutlunb Liese und ihre lieben Tiere, ein musika-
lisches Bilderbuch für den ersten bis dritten-Jahrgang
Schülerinnen aus Labaiid unter Leitung von Lehrerin
Anni Man. 16 Uhr: Abt. Literatur. Dr. Eise IMeidner:
»Berühnite Aiisiprüche und ihre Bedeutung«. 16,30" Uhr:
Musik für Viola b'amour unb Viola da gamba. 17,30
Uhr: Musikfunk für Kinder, Leitung: Bruno Sante. 18
Uhr: Die itberücht, Berichte über Kunst unb Literatur,
Dr. Hans Hermann Adler. 18,25 Uhr: Abt. Wirtschaft,
»Das handwerk im modernen Wirtschaftsleben«, Dipl.-
Jng O. Flatter, Leiter der Gewerbeförderstelle der Hand-
werkskammer Breslau, Oberhin Walter Rosenberg. 18,50
Uhr: Hans BredowsSchiile, bt. Kunstgeschichte. »Ein
Gang durch die Kunstgeschichte«, eine Bortragsrei e von
’ßrof. Dr. Franz Landsberger, 1. Vortrag: »Die ntike«.
19,15 Uhr: Für die Landwirtschaft, Wettervorhersage für
den nächsten Tag. 19,15 Uhr: Abendmusik, Das“; auf zwei
Flügeln. ‚19,55 Uhr: Wiederholung dersgsettervorhers
sage. 20 Uhr: übertragung aus-Berlin: Die Großherzo-
gin von Gerolstein, Operette in vier -Atten,.'Text von
Meilhac und L. 5016er nach bar-11m1: um Julius
hopp bearbeitet von Karl raus, Mit n‘o‘h Saunas
L‘ffenbach, Spielleitung: Evrnelis Bronegeesb Chöre-

 

seligkeiten unb Schwierigkeiten des Kriegs·lebens-,
die jede Truppe zu über-winden hat,-alles dies er;
schien uns selbstverständlichund bedingt durch
das eine Wort: Kriegt J ·

Wenn man sich Einzelheiten aus dieser Zeit in
die Erinnerung zuiiickzurufen versucht. dann
werden eseiiie Reihe kurzer bunter Bilder, ver-
bunden durch den auch in der Erinnerung alles
beherrschen-den Gedanken des Dranges nach vor-
wärts. der rastlosen Bewegung. Aus diesen
Bildern heben sich einzeln-e Eindrücke, vielleicht,
weil sie typisch sind für Eindrücke dieser Zeit-
schärfer und klarer hervor. ' .

Ein Augusstmorgen in den Avdennenl Nach
einer kurzen heißenLitacht ist die Sonne strahlen-d
am blau-en Himmel emporgestiegen, und ihre
ersten Strahlen halben uns schon auf bem Marsch
getroffen. Jn steiler Serpentine führt der Weg
den Berg hinan, rechts unb links undurchdring-
licher Buschivald und trotz Msorgenfriihe und
Morgeiitau liegt. ein dicker grauer Staub über
dem dahinzieheiiden Heer-wi.irm. Jn der Marsch-
kolonne ist nicht vie-l zu sehen, kaum daß man
seinen strdermann durch den Staub hindurch-
schimniern sieht. Schlaftruiiken sitzen die Reiter
auf ihren sBferben. bie in·g-leichmäßigem, ruhigem
Schritt, selbst halb schlafend, inalter Gewohnheit
hinter dem Boisderpferd hertrotteln. Und ab unb
u nickt ein Reiter auf feinem Pferde leise vor sich
in unb wird durch einen Fluch seines Vorder-
mannes, dessen Pferd er in die Hacken geritten ist-
wieder geweckt. Sonst hört man außer Lärmen
der marschierenden Truppe nichtvielx alles ist still
und mühe, unb nur einige uiiveriiiüstiliclie Witz-
bolsde erwecken ab nnd zu mit ihren Scherzen
kurzes Gelächter. Auf einmal vorn stärkeres Ge-
trappel, die Pferde spitzen die Ohren, verschlafen
blickt einer oder der andere der Reiter nach-parat
dort wird getrabtl Und »Eska-dron Trabtlt«
kommt das Kommando irgendwo aus dein Staube
her,«mechanisch setzen sich dieReiter zurecht, mecha-
nisch fallen die Pferde in Trab, und weiter geht
es in— das Land, steil dieBerge hinunter, daß die
Knie schmerzen- " unb man voller- Mitleid der
SBferbeheine.ge'beni‘t, wieder hinauf auf den näch-
sten Berg, weiter, immer weiterlr Kurze Rast an
einem Gebirgsbach- gierig schlürfen Mann unb
Pferd das kühle Naß; aber schon tönt wieder der
oniinöse Ruf: ,,Fertig machen". "Unb bald ist alles
wieder in Bewegung, tiefer hinein geht’s in das
feindliche -Land, vonvärts, vorwärts vorwärts!!!

Der späte Abend iist herangekommen, die Sonne
ist hinter den Bergen zu kurzerRaft verschwunden,
und auch die graue vorivärtsstrebende Masse soll
einige Stunden ruhen. Biwaki Eine grüne,
freie Ackerfläche, ein einsamer Berg oder ein.Wald.
stuckchen ist als Ruheplatz ausgesucht Geschiiftiaes
Leben beginnt sich plötzlich zu entfalten. Ein »Re-

-
o 

 

 

Beantwortung fiinktechnisitier Anfragen. _
Dienstag, 13. Mai. 16 Uhr: Ubertragung aus Glei-

12 Uhr: Ubertrai wi :· Abt. Welt und Wanderung, Alfons hosfbergen
l „2 auberungen im Altvatergebirge«, Sprecher: Gerhard
rheibemann. 16,30 Uhr: llbertragung aus Leipzig: Die
verwandelte Katze, Operette in einem Aufzug von Jagues
Offenbach, Spielleitung: hans Peter Schmiedel, musika-
lische Leitung: Wilhelm Rettich, Orchester: Leipziger
Riindsunkorchester. 17,40 Uhr: Kinderstunde, Tante
Kittv bastelt mit ihrer Schar. 18 Uhr: Wirtschaftsflink,
Bernhard M. Skrobotz. 18,15 Uhr: Stunde der Schlesis
jthen ‘Dionatshefte, Prof· Dr. Franz Landsberger. 18,40
Uhr: Ubertragung von der Deutschen Welle, Berlin: hans
BtedowsSchule, Abt. Sprachkurse. »Französisch für An-
sänger«, Lehrkursus von Gertrud van Eyseren und Let-
tor Grander. 19,05 Uhr: Für die Landwirtfchaft, Wet-
tervorhersage für den nächsten Tag. 19,05 Uhr: Abend-
inusik, Ralph Benatzky. 20 Uhr: Wiederholung der
Wettervorhersage. 20 Uhr: Abt. Steuerfra en, Dr. Al-
sons Kotterba: »Der außergerichtliche Pergle ch«, 1. Teil:
»Allgemeines«. 20,30 Uhr: Ubertra ung auf den Deutsch-
landsender Köngiswusterhausen: as Wirtshaus im
Spessart, ein hörspiel (nach Wilhelm Hauss) von erni.
(Baum), Spielleitun : Herbert Brunar. 21,20 Uhr: ber-
tragung aufs den eutfchlanbfenber Königswusterhausen:
Kammermuik, PoziiiakiTria 22,20 Uhr: Übertragung
u‘us Berlin: Politische Zeitungsschau, Ehefredatteur Dr.
Joses Räuscher. 22,45 Uhr: Die Abendberichte. 23,05
#hr: ‘Dliäeilungen bes Berbandes der Funkfreunde Schle-
ens e. .
Mittwoch. 14. Mai. 16 Uhr: Stunbe ber Musik, Dr.

’Kurt Westphal: «»Einführung in die moderne Musik«, 1.
Vortrag. 16,30 Uhr: Übertragung aus dem Kaffee „(Bol-
bene Sirene“, Breslau: Unterhaltungsmusik der Kapelle
Max Büttner. 17,30 Uhr: Elternstunde. Elly Nitschke:
»Das Schulwesen ein unnützer Ballast im Leben?« Mit-
telfchullehrerin Eiskiede ‘Ißörsbörfer: »Nu: eine gereinig-
keit«. 18,15 Uhr: Materie und Leben, Stunde der Natur-
Wissenschasten, Das Blut .im ultravioletten Licht, 1. Bor-
trag von Dr. Rudolf Suhrmann. 18,40 Uhr: Übertra-
ung aus Gleiwitzt Abt. Sport, Franz Beier: »Arbeiter-

fport unb feine Aufgaben in Oberschlesien«. 19,05 Uhr:
”für bie Landwirtschaft, Wettervorhersage für den nächsten

. 19,05 Uhr: Abendmusik, Serenade. 20 Uhr: Wie-
bergolung der Wettervorhersage. 20 Uhr: Blick in die
Zeit, Dr. Roman Reisfe. 20,30 Uhr: Falschverbundent
Eine heitere Unterhaltung von Max-Kolpe, Musik von
Franz Marszalek 21,20 Uhr: Da Eapo, Die Schlager
bes Abends. 22,10 Uhr: Die Abendberichte. 22,30 Uhr:
Ausführungen der Breslauer Oper, Theaterplauderei von
Dr. Peter Epstein. 22,50—0,30 Uhr: Unterhaltungs-
iind Taiizniusik auf Schallplatten.

Donnerstag, 15. Mai. 9,05 Uhr: Schulfunk, Maispiel
nach deutschen Bolksliedern, Bräuchen und Spielen be-
arbeitet von Karl Plenzat, Mitwirkende: Schülerinnen
ber U-ill b ber „flöheren Lehranstalten Bethanien" unter
Leitung von ··«Eva Becken «15,40 Uhr: Stunde mit
Büchern, Referent: Dr. Fritz Wenzel·, Zwei Frauenbiicher.

gimenterscheinb in der Dunkelheit anzusehen wie
ein« großer, grauer Wurm. Einige Kommen-das
durchschneiden die stille Abendliift. Das Regi-
nient zieht sich auseinander, und mit ein paar
Bewegungen der Schivasdronen ist das Biwak for-
iniert. Pfähle werden eingeschlagen-Sättelherabs
genommen, Wasser geholt, Stroh gesucht,- Pferde
wie-hern, Wachtmeister fluchen, Wagen knarren, es
wird gefuttert iinid getränkt, und bald lodert ein
Feuer auf, irm auch die Menschen ein wenig mit
Nahrung zu berforgen. Die Köche erproben ihre
Kunst, ein Ochse, der eben noch friedlich wieder-
kauend sich staunend das ungewohnte Kriegsbild
befcih,-wan-dert in Stücken in den großen Kessel,
Kartoffeln und Gemüse, alles was in der Eile
aufzutreiben ist, dazu, und langsam fängt ein
leiser Duft von Essen an, sich über das Biwak zu
verbreiten. Es dauert lange, bis das Fleisch halb
gar, die Sappe genießbar ift, und oft folgen, wenn
es soweit ist, nur wenige bem erfehnten Ruf:
,,Essen holenl”. Die meist-en liegen in bleiernem
Schlaf neben ihren Pferden. Oft bedarf es der
ganzen Energie der Führer, um sie zum Essen zu
erwecken,·und» doch muß es fein, denn der Schlaf
allein kann nicht die Kraft geben für die Anstren-
gungen, diesunser noch harren. Oft ist es aber
auch anders. Die Regimeiiter sind nach langem
Marsche ins Biwak gelangt, die heiß ersehnte
Bagage mit Futter und Berpflegung erscheint
aber nicht. Kein Dorf ist-in der Nähe- unb es darf
vielleicht wegen der Nähe des Feindes kein Feuer
angemacht werden.
vierbeinigen Gefährten, wird vom Felde Futter
gesucht, die Menschen ziehen hier ein Stück Brot,
dort ein Stück Fleisch vom Tage vorher aus der
Tasche, ein Kafieerest aus der Feldflasche hilft es
hinunterspüleii. unb bald vergißt alles in tob-
ahnlichem Schlaf Hunger und Durst. Das Biwak
liegt still da, nur einige Posten kämpfen mühsam
gegen »die bleierne Müdigkeit, welche die Augen-
liber schwer macht und die Glieder steif. Ruhelos
irrt allein der «Offizier vom Dienst herum, hier
Posten kontrollierensd und dort lofe Pferde an-

 

haltend, wach gehalten durch das Bewußtsein der -
Verantwortung unb ber eisernen Pflicht.

Ein anderer Tag und ein anderes Bildt
. Durchreiche blühende Gegenden schlängelt sich

der graue Wurm, großeDörfer liegen unter schati
tigen Bäumen, prunkende Landsitze träumen in
einsamen alten Parks wogende Getreidefelder,
wohin das Auge sieht. Reiches, altes Kulturland,
über das der Schrecken des Krieges dahinbraust.
Mann unb Pferd finden alles, was ihr Herz be-
gehrt, und statt des fühlen, feuchten Biivaks find
es Bauernhäu«fer, Ställe und Scheunen gemefen,
die uns ‚für bie Nacht aufgenommen haben. Fröh-
lichgeht es nach einer solchen Nacht hinein in den
hellen, sonnigen Morgen. « Lang entbehrte, . fast

bes Landwirts,

’Söimmelstunbe: „Das 
Für die Pferde, die treuen«

 

aus Gleiwitz: Stunde der Zeit-16 U r: Ubertra n

h g" im", Kaki Scöobrol. 16,20 unk-[man „Der ooekschie
'Unterhaltungslouaert, Leitung: Franz Marszalek, Funk-

17,15 Uhr: Ubertra un aus Gleiwitz: Stunde
Oberlandiv rtf aftsrat Arthur Moor:

«Tagesfra en der ·Grünlandwir2töchaft«., 17,40‚Uhr: Abt.
Botanik, s rof. Dr. Frenzel: » as blüht in diesem· Mo-
nat?« 17,55 Uhr. Stunbe ber Arbeit, Bruno Trawinstni
,,Rationaltfierung, Gewerkschaften und Arbeiterschaft-«.
18,20 Uhr: Grundlagen der Redekunst, Erich Landsberg.
18,45 Uhr: Für die Landwirtschaft, Wettervorheräa e sur
den nächsten Tag. 18,45 Uhr: Abendmusik, etuiig:
Franz Marszalek, Funkkapelle. 19,50 Uhr: Wieder-
holung der Wettervorhersage. 19,50 Uhr: Fünf Jahre
Reichs-Riindsunkgesellschaft, Sprecher: Alexan er Runge.
20,15 Uhr: Ubertragung aus ber Philharmonie Berlin:
Orchesterkonzert anläßlich des fünfjähri en Bestehens der
Reichs-Rundfiinkgesellschast. 22 Uhr: ie Abendberichte.
22,25 Uhr: Das Mikrophon belauscht die Nachtigall.

tapelie.

"itbertragungsverfiich aus einem Breslauer Part, am
Mikrophom Dr. Franz Joseph Engel. 22,45—24 Uhr:
llbertragung aus Gleiiviß: Unterhaltungs- und Tanz-
niusik der haiiskapelle Franz von der Heydt im »Haus
Metropol'«, Hindenburg OS.

Sreliag, 16. Mai. 16 Uhr: Stunde der Frau (haus-
frauenbuub Breslau), Fünf Minuten Lsür die Hausfrau,
Elara Pasch: »Elisabeth Frn zum Gedächtnis«. 16,30
Uhr: Französische Musik von heute. 17,30 Uhr: Kinder-
zeitung, Sa ber Reduktion der Kinderzeitung, Der Zei-
tungsonkel erhält von Schnusstibus Berichte, Ewald Fröh-
lich. 17,55 Uhr: Abt. Sport,·Sport in Deutschland, Rußs
land, Ehina und Japan, Reichstrainer Waisgn Dr. Fritz
Wenzel. 18,20 Uhr: Was ist Elektrizität? as Elektrvn
auf ber Wanderschaft. Dr. Rudolf Samuel. 18,45 Uhr:
Hans Bredow-Schule, Abt. Sprachkurse: »Englisch für
Anfäiiger«, Lehrkursus von Dr. Douglas Yates M. A.,
Lektor an ber Universität Breslau. 19,10 Uhr: Für die
Landwirtschaft: Wettervorhersage für den nächsten Tag.
19,10 Uhr; Abendmusit. Neue Tänze. Leitung: Franz
Marszalet Funk-Tanzkapelle. 20 Uhr: Wiederholung
der Wettervorhersage. 20 Uhr: Hans BredowsSchule,
Abt. Erdkunde: »Geapolitik«, eine Bortragsreihe von
Prof. Dr. Olbricht, 1. Vortrag: »Das britifche We.ltreich«.
20,30 Uhr: Fräulein Meta hat Grip e. Ein Hörspiel
von lee Molzahn. Spielleitung: r. Franz Joseph
(Engel. 21,30 Uhr: Märchen im Schnee.- Operette in
einem“ Akt von Kurt Robitschek- und Paul Morgan,
Mulik von Robert Stolz, Spielleitung: Herbert Brunar.
inuskalifche Leitung: Franz Marszalek, Orchester: Funk-
kapelle.- 22,30 U r: Die 2lbenbberichte.’ 22,50 Uhr: Abt.
.nanbelslehre: „‘ eichskiirzschrifL Wiederholungsi unb
Dittatftunbe“ von Elise Orgler und Konrektor Altwasser.

Sonnabend, 17. Ilial._ 16 Uhr: Stunde mit Büchern.
Reserentim Hanni Stein-Gerstel: Was halten Sie-von
»Moden und Gesel)mai·t«? 16,30 Uhr: Übertragung aus
Leipzig: Konzert. Leitung: Alfred Szendrei. Leipziger
Sinfonie-Orchester 17,30 Uhr": Blick auf die Leinwand.
Die Filme der Woche. Dr. heinz Hamburger, (Bub M.
Lippmann 18 Uhr: Zehn Minuten Esperanto. Elisa-
bei Seuthe: „(Beologie von Schlefien”. 18,10 Uhr: Abt.
Phlofophie. Prof. Dr. Siegsried March »Thomas
Manns philosophische Bedeutung«. 18,35 Uhr: Abt.

. Leben auf anderen Welten« von
Privatdozent Dr. Karl Stumpss, Privatdozent an der
UniversitätssSternwarte Breslaii. 18,55 Uhr: Himmels-
beobachtungen im Mai, von Privatdozent Dr. Karl
Stumpff. 19 Uhr: Für die Landwirtschaft: Wettervor-
lserfage»sür den nächsten«Tag. 19 Uhr: Abendniufik.
Alpenklange. 20 Uhr: Wiederholungder Wettervorher-
sage. 20 Uhr: Schlefien hat das Wort. Prof. Dr. August
(Srtefebach: Kunst in Schlesien. 20,30 Uhr: Tanz in
drei Jahrhunderten Leitung: Dr. Felix Günther.
Schlesische Philharmonie. 22,10 Uhr: Die Abend-
berichte. 22,30—-0,80 Uhr: Uhertragung aus Berlin-
Tanzniusik. . - « «

I

schon vergessene Wohltaten der Kultur sind uns
zuteil geworben. Man hat sich gewaschen, hat auf
einem Herdesein Essen gekocht, und ein mit be-
sonderem Glück Begabter hat vielleicht sogar ein
paar Stunden in einem richtigen Bett geschlafen
und von der Heimat geträumt. Unb wer das
Gliick gehabt hat, in die richtige Tür zu gelangen-
und hierfür war dasVerstiändnis allmählich stark
ausgebildet, der hatte zu seiner Erbssuppe ein-en
guten Rotwein oder gar eine Flasche französischen
Seit, getrunfen._‘ Nach einem solchen Quartier
sahen die Karabinerschiishe unb Tränkbeutel oft
verdachtig dick aus, und bei näherer Betrachtung
schaute verstohlen ein Flaschenihals aus ihnen
heraus. .

. Und weitergeht es heran an den Feind. Plötz-
lich fallen Schussevormder graue Wurm hält in
sein-er Bewegung inne, als wenn er sich sammelte
zum Sprung nach vorwärts. Ratternd trasbsen die
Geschutze nach vorn unsd bald spricht ihre eberne
Stimme die ersten Worte mit dem Feind. Eilig
reiten Meldereiter und Adjutanten durch das
Gelände und bald kommt der Befehl: »Fertig«
machen!" ,,Aufsitzenl«. Die Regiinenter reiten an-
bie einzelnen Glieder des Wurms dehnen sich aus
‚unb im Trabe geht es übers Feld in Richtung
auf den Feind. Frvhe Erwartung läßt alle Augen
leuchten, alle Miidigkeit vergessen, fester faßt die
Hand die Lanze, den Degen, fröhlich schnauben die
Pferde.n Der alte deutsche Kasmpfmut ist erwacht-
die Hoffnung auf ein fröhliches reiterliches Waf-
fenkreuzen mit feindlicher Kavallerie wird leben-
dig. Beseelt von dem Wunsche. endlich mit blan-
ker» Waffe an den Feind zu kommen, endlich die
Fruchte »der harten Märsche, des ungestümen Vor-
Wartsdriiigens zu pflücken, so brausen die Regi-
iueiiter aber das Land dahin. Unb ist es nichts
mit deni Einhauen, und zwingt, wie es meistens
geschah, iibermächtige Artillerie ziism schnellen Aus-
weichen hinter eine deckende Bodentvelle, was
tut’s, ein andermal kommt es vielleicht besser.
»Und sind wir heiit’ geschlagen, wir schlagen mor-
gen wieder wohll«

Das ist der Vormarsch, wie wir ihn fühlten
und erlebten, große. reiche Zeit. Tage des Lebens
sur eine Idee, Tage-des Sterbens für eine-n Ge-
bauten. Fast unwirklich sind sie in ber Erinne-
rung, weil die Empfindung die leben bleibt, un-
abih ngig von Raum und ZeitiOrtsnamen ver-
wischen sich, Zeiten verschieben sich im Gedächtnis
Zusammenhangegehen verloren, aber als Ge-
winn, unabhangig von Erfolg oder Mißerfolg
bleibt das Erleben dieser Zeit, daß der einzelm
ausging im Gan-zeu, bleibt bie Erkenntnis, das
vollige Hingabe an eine gemeinsame Sache zu den
hochsten Leistungen befähigt, bleibt schließlich- das
Bewußtsein, teilgenommen zii baan an eines
Volkes größter Zeit . « .


